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Eröffnet Wochentags von8 Ubr morgens bis 6 Ubr abends. Gon», und Feiertags geschloffen.

Die Zwangsanleihe als Netter.
37. Jahrgang

Die Grundlage zu der Einigung.
Berlin,  26. Jan . Das Wolffbüro  erfährt aus par¬

lamentarischen Kreisen: Während der interfraktionellenVe-
sprechang im Reichstag über das Steuerkompromiß, die gestern
nachmittag in Anwesenheit des Reichskanzlers stattsand, wurde
die Grundlage zu einer Einigung  gesunden: ^ ie
Zwangsanleihe soll bis zu einer Milliarde Goldmark gehen und
niedrig verzinslich sein, wahrscheinlich auch sofort verzinslich
Tie Anleihe soll bis zum 1. Juli durchqesiihrt sein. Das zweite
Dritteldes Rrichsnotopfers soll die erste An¬
zahlung aus die Anleihe  bilden . In der Rcichstaas-
sitzung, die heute nachmittag3 Uhr beginnt, soll ein Ermächti¬
gungsgesetz für die Regierung in diesem Sinne vorgelcgt oder
wenigstens angckiindigt werben. Die Zustimmung der so-
zialdemokratischen  Fraktion und der Fraktion der Deut-

"spartei steht noch aus.  In parlamentari¬
schen«reisen w,rd bestimmt erwartet, baß beide Fraktionen

zustimmcn werden.

Die Einzelheiten des Steuerkompromifses.
Ueber die Einzelheiten des vereinbarten Steverkov-promilles

crsahrt das Wolffbüro ferner: Die Zwangsanleihe  oll
besonders deshalb niedrig verzinst iverdcn, „m den Anlcitze-
zeichnern die Möglichkeit zu lasten, ihrerseits Geld durch An¬
leihen aufzuiiehinen. Die Veranlagung zur Zwangsanleihe er-
M l°«cit wie mog ich, auf Grund des Vcranlagnngövcrfahrens

'Hsnotopser, folanae die neue Vermögensveranlagung
»oq nicht durchgesuhrt ist. Bei der Einziehung des zweiten
^Eels des Rclchsnotopfers soll es bei einer Beschränkung

m " *■■ Regierungsvorlage verbleibe». Die
ieftL.fffc. '"erden ans 200 statt 300 Pro,.

Bei der Vermögenssteuer  wirb der so ge .
^ewi1 «»? " kere Tarif  dnrchgcführt. Die Nachkriegs-. Jz 1' »iivuiHiimju . -Lic Atamrrieos-
Sei land « »? . , J a}}}. J ott  Ueber die Wertermittelung
traa «».̂ Ejchaftlichcn  Grundstücken nach dem Er-
chle" ,  w rstln  bktimm « « g im Plenum ent-

Schl'°ßl>ch ,°ll der Reichskanzler erklären, da»
p ”I? ihren  Tarifen ntdjqe!

Mt « - "E . dem

6in Garantieverlangen der Volkspartei.
„JeSfÄ ; Jan . Die größte Differenz - so schreibt die
mittags betimPjt f ? 6,ic ^ «te wiederum um zehn Uhr vor¬
hat. istei Besprechung noch zu klären
Devts^ - » ' ^ e8  Garantieverlangen der
Gewähr̂ für w0ns»? b ° b,7 bie persönliche und sachliche
ten XorauVehẐ ^ ' ^ allen Dingen unter der bestimm-
Gisenbahn- 2 u i-hleumgen Sanierung des Etats der
anleihknur ii q?, !™ “/ 11"8 das Erträgnis der Zwangs-
«E sie notwendiĝ °p° " tionszwecke  verlangt wirb, so-

^e Saltung der Mehrheitssozialisten.
fiyitngs' t a ! f rnF,mf" 91’,)I gestern Abend beendete Fraktions-
«lgemein! ^iwnLEitssozialisten  berichtet die „Deutsche
mehrere ^ 3 ' 6afe  die Mehrheitssozialisten eine für
wünschen. 0£ “V; tt l #c erzinsliche Zwangsanleihe
e>»e etwaige »erhr n ' 6tn  ^ 6c 6,e  Fraktion gegen
«sgesprochen "breiternng ^ r Koalition nach rechts

»- der  Unabhängigen.
m J ?ü*v *\ ii •*. «->«»•" " Jets mit ^ e ' precyung  des Re ichs-

agsfraktion veröÄnN.Ä ^ tern der Un a bh ä n g i gen Reichs-
K°Mon der USPD i!,^ ^ » Z/ntralleitung der Reichstags-
'" der mitgeteilt wird \ n~ "f ve,r̂ ir  eine längere Erkläritng.r inuaeteilf mtv.s I - c * cu,c lu »3exe^rnarrmg,
Ll rrfl "lichen der Steuerkompiomißverschlag der
gehaltenen gemein, eie >, m einer gestern Nachmittag ab-
^eschstagsfEjon -der  Zentralleitung und der
®ei dieser Stedunonnfim*' m m.7 fl abgelehnt  worden ist.
d» angs a , aÄne  war für die Fraktion entscheidend, daß
T*  Sicherung bn xlllr " k- iner Weise geeignet  sei,
potenpreffe mit Lpt ^ fnl “r^ en utl&5awit «men Stillstand der
?.i«se Zwangsanr„il ° vrê steigernden Wirkung herbeizuführei,.
^F ^ n„ ĝ "l°'b° wurde nicht ausretchen, die Re^ atio.^veiasten. a" °°ien „nb somit den inneren Etat weite!
¥**
iTL ik Mänael» des Kompromisses
mk ^ ^ i°rigkN nur / ine gewisse Anspannung derut m' die gcS ? Augenblick bringen. Eine Steuer-
»UM , ersche//' 7 d'^ Bcrschuldimg des Reiches zu de-
sch,/N"h>nen möglich nach wie vor nur durch folgende
Mienen B esi d?.' "User den von der Regierung vorge-
te 3 *er ®Äet *e 1 sofortige Er.
t 8 fofnr«; K 8e  Erhebung des Restes de?

^  nWttJäStf "»»
k, ®"!° Garaatieplan-Ro «-.
t-Lii ' ^ ? *iSS f0“ bie Antwort  der
werh.«' /i 'Sgeftellt ki „" i! ep a r a tio nskom  n, i ssj o»

lich  w" °N"N' n des s . ' nbsrltige  Formulierung vor dem
• " « ie der Kompromisses nicht m ö g-be» ,-  an die »Berliner Lokalanzeiger hört lall die

«Kifcn9' " Taq .^ " tio"ssommispon bereits im Laus de«
S ö " Kriegslastenkommission übermittelt

Geschichte des deutschen Parteiwesens. Ist schon die Tatsache als
?" adezu grotesk zu bezeichnen, baß es in Deutschland, dem Muster¬
landê der Orgam,ation und bürokratischen Ausführung verwal-
ülngstechnifcher Pläne, seit Jahr und Tag trotz eines ins Riesen-
f ofmml nTJ « " Beamtenapparatesnicht gelungen ist, die E i n-

7b ' ^ """ den Arbeitgebern  und Be¬
sitzendene-nzuziehen, so stellt die Verschleppung der Erledigung
^ "°r neun Monaten in Anssicht gestellten und erst vor zwei
.tconaten endgültig vorgelegten allgemeinen großen Steuerplanes

r̂ ntn’°,^ tl Stellen  in Regierung und Parlament gerade-
zu ein Armutszeugnis aus. Gewiß handelt es sich um eine Rtesen-
™ f. U,i b -t ^ esenveraiiwortung. deren Schwierigkeiten ebenso
wetiig durch eine billige Kritik aus der Welt geschafft werden

wie die gegenseitigen Beschuldigungen der Linken und
der Rechten ihre Losung zu beschleunigen vermochten. Auch mit

Blattern beliebten Ausrede, daß die Ursache der
^litischen Note in der falschen Einstellung de  rWa h l er ma sse u zu suchen sei, bie von der aus Demokraten
Zentrum und Mehrheitssozialisten gebildeten Blockregierung ab-

«"d dadurch eine Verschiebung der Machtgrunblagen ver¬
ursachten legt mau die Wurzel des Uebels nicht bloß. Denn so
sehr die Schwächung dieser Koalitiousmehrheit und die taktischen
M»U« !L entf!a?tmen̂ ^ 'Neigung der Mehrheitssozialisten gegen
«L »£«t"’P,?rs' ê ,ö£ t &7 erzwungene Oppositionsstcllung dieser
d^r 'z en zu der Uu,icherhe,tm der Führung der RegicrungS-
geschafte bergetragen haben, so gewiß ist es doch, daß die Ursachen
des zutage getretenen Wirrwarrs tiefer liegen. ^

Einmal ist es die Engherzigkeit und Kurzsichtig¬
keit  unserer P ar t e i p o l i ti ke r überhaupt, die wesentlich
die gegenwärtige unrühmliche Lage verschuldet haben. Wird auf
der einen « eite der Wille zur Macht hinter Weltanschauungs¬
phrasen und ein gut gespieltes, aber aus rein agitatorische
Grunde zurnckzilfuhrendes Mißtrauen  verschanzt, so sind auf
der anderen - eite persönliche Jntercffen und die Sorge um die
Erhaltung der Wählerschaft die Ursachen der Abneigung vor der
Neberiiahme der Verantwortung und einer taktisch dankbaren,
aber faktisch unsinnigen Opposition gewesen. Daß die Haltung
beider Teile bas Allgemeininterefle umso mehr schädigt als
über  ihnen keine klare , zielsichere und starke Füh-
rung  besteht, lieat auf der Hand. Nur in dieser unklaren
Situatioll war es möglich, daß bas wichtige Ressort des Reichs-
" " " " "" u i stcr s in dem Augenblicke, da ihm bie denkbar
größte und schwierigste Aufgabe zufiel, dem ReichScrnäh-
*" " 5 tnisters  zur Führung übertragen warb; nur fo ist
es möglich, daß bie höchsten wirtschaftlichen Probleme in Deutsch¬
land, vom rein parteipolitischen,  zum Teil nur taktischen
und agitatorischen Standpunkte aus betrachtet und zu lösen ver-
sucht werden. In demselben Deutschland, dessen führende Köpfe
nicht müde werden, der Welt zu predigen, daß die Wieder¬
aufbautrage nicht politisch, sondern nur Wirtschaft-
I i ch gelöst werden kann, ist die Grundlage  des
deutschen Wreberaufbaus, die Finanz- und Steuerreform, der
Spielball parteipolitischer  Leidenschaften, das Objekt
einer Kuhhandelspolitik, das Opfer von Kompromissen  die
nicht zustande kommen können, weil bie Parteien ntcht wirt-
smaftllch  denken, sondern nur auf die Durchsetzung von For¬
derungen erpicht sind, die sie als Schlagworte den Wählermaffen
mltHÄ Dem «gitationsbedürfnis  zuliebewirb bas Ansehen des Reiches aufs Spiel gesetzt, wird eine in

: 'l:"!, Augenblick katastrophale Regierungskrise hervorgerufen,
®" iuten  " or  Toresschluß ein gewaltsam zusammengestop¬

peltes Komprom,tz zustande gebracht, das zehnmal bester von
einigen wirtschaftlich und praktisch geschulten Köpsen seit Mo-
f *!.! i Dach und Fach gebracht batte werden können, und das
jetzt nicht einmal die Zustimmung aller Parteien findet.
. So ergibt stch hier, wie in allen mit dem Wiederaufbau zu¬
sammenhängendenFragen die Folgerung, daß nichts notwendiger

e7ne Loslösung  dieser Fragen von der Parteipo¬
lt ti  k, als eine Entpolitisierung der wirtschöst¬
lichen Ziele und Aufgaben.

Der S chwe r pu n kt der verantwort!ichen Tätigkeit in
'.'1̂ ' Staaten wird auf lange Zeit hinaus auf den Fragen wirt¬
schaftlicher Natur beruhen. Selbst die äußere  Politik wird

nu 7,er  starker merdeuden Erkenntnis von den weltwirt-
r$ wr'f en  Husommenhangen und der Gemeinsamkeit der wirt¬
schaftlichen Jntercffen zur reinen Wirtschaftspolitik
werden. Darum erscheint„ns - so schmerzlich es den Nutz-
meßern der P a r t e i pol i t i k sein mag — eine Erweite¬
rt 3 Aufgaben und Befugnisse (auch legis-

Art) des Wirtschaftsparlaments  als die ein-
zge Möglichkeit unsere Zukunft ans eine gesündere Gr.indlaqe
zu stellen. Nicht Agitatoren, sondern Fiibrer,  nicht Schlaa-
wortredner. sondern Köpfe,  nicht Machthungrige, sondern
Schaffende  braucht Deutschland. Welcher Art und politischen
Gesinnung sie iind, ist völlig gletchgiltig. Jedenfalls darf es ein-
lach ,n Zukunft nicht wieder Vorkommen, daß ein die Eristenz
des Staates betreffendes Prosekt in dieser Weise behandelt wird
Daß an dem Ziele dieses Rennens um bie Lösung eines solchen
Problems nicht eine große einige Koalition steht, sondern der
alte Parteihader sich wieder im schönsten Lichte zeigt, recht-fertigt allein schon dies« Sätze.

Bekanntmachung.

Ä ki , Al:
~ ,,? rt /! nf7 tTa% besten, daß es gebührend festgestellt ist. durch
selbstgestandms des Angeklagten, daß am 1ö. Dezember 1921
einem französischen Offizier in Uniform der Abzug der auf.

Schaumweinsteuer bei dem Angeklagten gekauften zwei
Flaschen Champagner verweigert wurde, jedoch nach dem Wort-
laut der Bekanntmachung der Hohen Interalliierten Rheinlanb-
komnilssion Nr. 1889 vom 20. März 1921 hat dieser Abzua au
” ,ul0e7<r6e» Aû klagte aber durch Unkenntnis des Textes imguten Glauben handelte, Unkenntnis, aufgefaßt übriaens von
der Mehrzahl der Kaufleute in Wiesbaden, und es K wichtig
em Ende zu bereiten, da er aber demnach den Artikel 6 der
fl 1' * ! "9 .* 11 ^ der Hohen Interalliierten Rheinlanbkom-
Mlffion übertreten hat, verurteilt das Gericht Engel, Auauft
zu Hundert (100) Mark Geldstrafe, nebst den Kosten der öffent-
^ " . Bekanntmachung der obengenannten Gründe und vor.
Lk̂ aber Verurteilung m den Zeitungen: Wiesbadener Tagblatt.
Zi ei -La&7fner ^ e" e *0 Nachrichten,  und bestimmt, baß
bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb einer Frist, welche
durch den Kommandierenden General der Dtvifion bestimmt

** ■- »> «-« »Z
Für richtige Abschrift:

. _ Der Staatsanwalt.

Teiln ah me Amerikas an den Verpflichtunaeu
die im Versailler  Vertrag festgelegt find, erfolgt. '

Gegenwehr des „Temps".
26- S«n. Der „Temps" schreibt, dir Vereinigte«

Staaten hatten die von Deutschland zu fordernde« Zahlungen
V-ull  1 “ rl fl C50 r'c bcn Teil des Vertrages von Ver.
saMs, der sich aus die deutschen Zahlungsverpflichtungen bezieht,
« »» E « » " könnt  hätten . Sie ständen auch außerhalb de»
Völkerbundes. Der „Temps" tritt dafür ein. daß die Bereinigen
Staaten Europa Geld leihen.  Hughes habe gesagt, die
Vereinigten Staaten hätten soviel Gold, daß fie einen Teil davon
verleihen tonnten. Die Vereinigten Staaten würden dem zer¬
störte,, Europa ewig n«r zu Ersparnissen raten, anstatt «reöitazn geben.

Vor einer Verschiebrrng der Konferenzvon Genna.
. London,  2 «. Jan . Die „Times" melden aus Rom. dort

gehe das Gerücht, daß die Konferenz von Genua verschoben
werden dürfte Aus Wa s i n g t o n meldet das Blatt, auch dorr
gewinne die Ansicht Boden, bie Konferenz von Genua werde
vcr,choben werden. Die offizielle Mitteilung über die Antwort
oer Vereinigten Staaten auf die Einladung zur Konferenz in
Genua werde in dieser Woche erfolgen. Man erwartet nir-
«VJ *\  die Antwort auch nur eine eingeschränkte
Annahme  bedeuten würbe. Es werde sogar vermutet, daß
die Antwort Amerikas Stellen enthalten werde, die deutlich ge-
hT,  I e’Cfi I d - n Franzosen di . Kluft zn , eigen.

d " augenblicklichen französische«
Politik nnb einer Politik , die die BereinigtenStaaten unterstützen  könnten.
r 8 «u "'v26,«3a"' Der Washingtoner Berichterstatter der

„Trmes schreibt: Amerika widrrsetze sich der Anerkennung der
Sowietreg,er«ng. In Bezug aus Frankreich  herrsche in
höchsten Kreisen ein Gefühl der Bitterkeit und B - stür.

Bo« allen Seiten werde ans die unmögliche«
selbpsuchtige»  Forderungen der französischen Po.
litikc  r iind auf die n n ve ra n wortliche  gefährlichr Iso¬
lierung, z» der sie bereit schienen, ihr Land zu verurteilen, hinge«

Amerika und die Schulden der Alliierten.
. ... f ? ** r 8 Ion . Rach einer Hovasmrldunq aus Washing¬
ton hot Sen»tor Bor ah im Lanse einer Debatte über den Gc-
«a 1»? *.** *?,- Konsolidierung der alliierten
schulden  erklärt , d,e alliierten Rationen könnten durch eine

des Versailler Friedens »" rtr - qes
und durch eine Einschränkung der Armeen  aus ein

Matz nicht nur die Zinsenzahl,tng für ihre
"Möglichen, sondern auch einen

Teil »» schulden selbst zurückerstattrn. Borah habe hinzuge-
bic  rifanifc ^e Regierung, solange man in Europaote h utige Politik verfolge, vollkommen im Recht sein würde,
wenn sie die ,,rage der alliierten Schulden vom rein kauf,
maniilschen  Standpunkt betrachteten. Borah habe behauptet.
' könne Nicht begreifen, daß Frankreich  eine Armee von

850 09 » Mann  ober einer Million brauche, um sich gegen
Deutschland zu schützen, dessen Armee ans 10«000 Mann ein«

"tz diese *
‘5^ Ii 4c DnPS r‘et,e Lösung der Krise, vorausgesetzt,
Möglich !̂ '?" /ken fie nicht noch im letzten Augen-nn« ' e "wir nvly im letzten Augen-

betont als Helbeutat erscheint, braucht ntchi
lei, sei,. ' '"/rde». Denn di- Behandlung, die das
Uiab.^. - der maßgebenden Dtellrn und der Volke-»rkaä. .^ maßgebenden Dtellrn und der Volke-

m>  ist timt  der tmzüten amui  i » der

Amerika und Deutschland.
Verhandlungen über die gegenseitigen Forderungen
a, J ? 6er  L ' sk' ige« Konferenz im Weißen Hause zwischen dem
Präsidenten Harbins , Hughes  und den Führern der repn-
blikaNischen  Partei wnrde beschlossen, die Berhandlun-
grn  über de» Abschluß eines neuen deutsch . amrrika-

'Bl »Vertrages  auszunehmen. Durch den Vertrag, der
die Schaffung einrr schirbsrichtrrlichen Kommission Vorsicht, sollen
die aus den gegenseitigen Berpslichtungen pch ergebenden For-
bernngen geregelt werden.

R e w- Aor k, 26. Jan . Rach einem Telegramm aus Washing-
brr Beschluß, Verhandlungen mit Deutschland über einen

Schiedsgerichtsiinsschutz zur Regelung privater SchabenSeriatz-
NW

Ende des sächsischen Eisenbahnerstreiks.
Dresden,  25 Jan . Die Eisenbahner beschlossen heute Nach-

mittag mit ungefähr 3000 gegen etwa 80 Stimmen, bie Arbeit
morgcnn friih wieder aufzunehmen. Die Eisenbahnverwaliuna
sagte zu, daß niemand wegen des Streiks gemaßregelt wird.

Die Bestattung des Papstes.
R om, 26. Jan . Die Kongregation der Kardinäle beschloß in

Bormittagssitziiiig, daß die Bestattung  der
»« bliche« Ueberreste des Papsted heut« ,Donnerstag), oach-

mittags stattfinde» soll«. Die Kongregation beschloß ferner, daß
n » r dir Kardinäle,  die Mitglieder der diplomatischen
Korps  und bie Mitglirber des römischen Patriziat»  an
der .ycicr teilnchmcn sollen.

DMMWs heute 10 Uhr: 191



Seite 2

Preußens Finanzen.
Berlin , 25. Ja ». Im Preußischen Landtag wurde heute

die Beratung des Etats für 1922 eingeleitet durch eine Rede des
Kinanzministcrs Dr . v. Richte r , der zunächst seiner B e f r i e-
digung  darüber Ausdruck gab, daß der neue Haushaltsplan
rechtzeitig  eingebracht werde» konnte. Dieses sei eine not¬
wendige Voraussetzung für eine ordnungsmäßige Wirtschaft des
Staates , und er möchte daher besonders das Verdienst seines
V o rgängers  im Amte, des früheren preußischen Finanz¬
ministers Saemisch,  hervorheben , durch dessen Vorbereitungen
eine rechtzeitige Fertigstellung ermöglicht wurde. Der Haus¬
haltsplan - sei bedeutend übersichtlicher gestaltet worden, als dies
früher möglich war.

Der neue Etat schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit über 29 Milliarden

ah. Das bedeutet gegenüber 1921 eine Steigerung  von
8819 Millionen Mark und gegenüber 1920 eine Steigerung von
12120 Millionen Mark. Im Vorjahre sei eine V e r b e s se r u n g
von 884 Millionen Mark bei den Betriebsverwaltungen zu ver¬
zeichnen und dennoch  ergebe stch infolge der Entwicklung der
Berhältniffe eine Verschlechterung  von 780 Millionen M.
Daher komme auch der

Fehlbetrag von 1998 Millionen,
dessen Deckung aus Reichs Mitteln  erfolgen soll. Der Haus¬
haltsplan für 1921 konnte bekanntlich nur balanciert werden,
indem vom Landtag ein Posten von 2.4 Milliarden aus der Er¬
höhung der steuerlichen Einnahmen eingestellt wurde. Von diesen
2.4 Milliarden ist jedoch vom Landtag auch nicht ein Pfen¬
nigbewilligt worden  und in Wirklichkeit fehlt dieser
Betrag.

Die Erhöhung der Gehälter der preußischen Beamten
wird vorausstchtlich 3 Milliarden Mark beanspruchen, wovon
rund 2,3 Milliarden auf 1921 entfallen. Man hofft, etwa 1500
Millionen durch nachträgliche Steuereinnahmen
decken zu können, immerhin aber verbleibt ein ungedeckter
Betrag von beinahe 1 Milliarde.

Die Steuerqnellen,
bi« Ländern und Gemeinden geblieben sind, sind leider sehr
beschränkt . Das Reich sei nicht in der Lage,  Vorschüsse
an die Länder und Gemeinden zu zahlen. Der Finanzminister
ist der Ansicht, daß eine Reihe von Gemeinden nicht immer
das nötige Maß  in ihrer Finanzpolitik eingehalten haben.
Weite Kreise der Staatsbeamten hätten den Eindruck, daß die
Gemeindebeamten besser bezahlt  seien . Das Reich
verlangt , daß vom Sperrgesctz  Gebrauch gemacht wird.

Die Wirtschaftskraft der Lander und Gemeinden kann nur
durch einen Zuschlag zur Einkommensteuer gewahrt werben.
Die Betriebsverwaltung muffe nach kaufmännischen
Grundsätzen gestaltet werben

Die Wirtschaftspolitik aller Staaten des Erdballs
hänge auf bas engste zusammen. Auch eine Verringerung der
Rcparatsonslasten werde noch nicht endgültig Kelsen, erst wenn
sich die Ueberzeugung durchgesctzt habe, daß Deutschland gleich¬
wertig  im Kreise der andern Nationen sei, werde es aufwärts
gehen. Arbeit müfle uns zu einer etatrechtlichen Wirtschaft
führen. Im Vordergrund muffe der Grundsatz der Sparsamkeit
stehen und der zweite Grundsa» müsse sich im Etat selbst aus-
brücken: keine Ausgaben ohne Deckung!

Nach der Rede des Finanzministcrs vertagte sich das HauS.

Das Deffauer Theater völlig
verbrannt.

Dessau,  28 . Jan . 1 Uhr 49 Minuten mittags : Das
Friedrich-Theater, das frühere H o i t h c a t e r , steht seil einer
Viertelstunde in F l a m m e n. Der riesige Gcbäudckompler
bildet ein einziges Flammenmeer. An eine Rettung ist nicht zu
denken. Auch bas Elektrizitätswerk der Stadt Deffau ist ge¬
fährdet.

Der Brand des Friedrich-Theaters, das mit seinem außer¬
ordentlich reichen Inventar als verloren zu betrachten ist, ist
offenbar infolge einer Explosiv n aus dem Schnürboden
ansgebrochen, als die Probe zu Hebbels „GygeS und sein Ring"
stattfand. Das Feuer ergriff dir angrenzenden Kammerspiele
und «in größeres Geschäftshaus. Es bedroht weitere Gebäude.

Zn dem Brande des Friedrich-Theaters wird weiter ge¬
meldet' Das Theater ist völlig vernichtet.  Der Brand
brach während der Probe aus . Er entstand durch Kurzschluß
und fand an den zahlreichen Thcaterrcgnikiten reichliche Nahrung
und breitete sich mit rasender Schnelligkeit ans dir angrenzenden
Räume aus . Um 12 'A Uhr bereits waren die an das Theater
angrenzenden Kammerspirle  vo « dem Feuer ergriffen und
eine halbe Stunde später vernichtet Die Deffauer Feuerwehr
steht dem Element machtlos  gegenüber . Deshalb sind die
Wehren der umliegenden Städte zur Hilfeleistung herbeigerufrn

Das schlafende Land.
Eon Axel Rudolph .*)

IX.
Wie überall , wohin das Dampfroß seinen Weg gefunden,

schießen auch längs des Schienenstranges der transsibirischen
Bahn die Städte wie Pilze aus dem Erdboden, und da sie zugleich
Handelsmärkte für die Bewohner des flächen Landes sind, ist in
ihnen die Nachfrage »ach den Erzeugniffen der Industrie immer
besonders groß. Man muß nur wissen, was der Sibiriake kauft.
Bor allem — Musikinstrumente. Alle Arten voy Streichinstru¬
menten, Balalaikas , Zithern , Flöten und besonders Spieldosen,
Drusikwerke, Orchestrions und Grammophone. Seitdem Sibirien
von Rußland abgcschloffen ist, und die Orchesterindustrie an der
Wolga, deren Hauptabsatzgebiet früher Sibirien war , darnieder¬
liegt, beginnt die Nachfrage nach Grammophonen und ähnlicben
Sprechapparaten in Sibirien besonders groß zu werben. Im
übrigen herrscht in diesem Lande eine steigende Nachfrage nach
photographischen Artikeln, allen Arten von Metallwaren und
Artikeln der elektrotechnischen Branche. Da jede noch so kleine
Stadt Sibiriens ihre elektrische Kraftzcntrale hat, die nötigen
Gebranchsartikel, wie Leitungsdräbte . Birnen , Schrauben, Hülsen
usw. s-doch nicht tm Lande hergestellt werden können, mag mvn
sich vorstellen, welch lohnendes Absatzgebiet für diese Artikel
Sibirien darstellt. .

Und auch de» Pelzreichtum der siblrischen Wälder darf man
nicht übersehe». Während Nordamerikas und Kanadas Pelztiere
der unvernünftigsten Maffenausrottnng anheimgefallen sind, hat
Sibirien heute noch den ganzen Wildreichtum des Neulandes,
in dem nur der einzelne Jäger seine Fallen stellt. ober sich mit
der Büchse an das Wild heranvirscht. Schneehasen, Hermeline,
Zobel, Polarfuchs , Blaufuchs, Wildkatze und Otter findet man
noch überall in Sibirien , und in den Tiefen der Wälder kann
man noch eine Wolfsfamilie beschleichen ober, wenn man Glück
hat, auf einen braunen Zottelbären stoßen. Mit Leichtigkeit und
bei verhältnismäßig geringen Kosten ließe sich in Sibirien eine
sogenannte Fuchsfarm anlegen, aus der man Edelfllchse. Schwarz-
irnd Blaufüchse ziehen könnte, und die gar bald imstande sein
würde, den Wettbewerb mit den vielen kapitalschwercn Fuchs¬
farmen Kanadas , die nur mit Mühe ihre Zuchttiere beschaffen
können, aufzunehmen.

*) Bergl . die Ausführungen w Nr . 3, 4, 9, 18. 10, 17, 20
und 91 der »W. N. N.",
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worden. Das Feuer breitete sich weiter ans und droht, den gan¬
zen umliegenden Häuserblock  zu vernichten. Die be-
liebte Kammersängerin Frau Herking wurde ein Opfer
derFlammeu . !

Dessau,  28 . Jan . Der Leichnam der Frau Serkinq wurde
-in dem ausgebrannten Theater in fast völlig verkohltem Zustande,
aus der eisernen Treppe liegend, oufgcfunden. Vermißt  wird
außerdem der Friseur.  Die Ursache des Brandes ist in einer
K e s s e l e x p l o ?i » n zu suchen. Die Löscharbeite» wurden
durch die Kälte erschwert . Magdeburg  entsandte mit
Sonderzug eine Dampsspritze.

Wie ferner ans Deffau gemeldet wird, haben zahlreiche Mit-
glieder des Deffauer LanbestheaterS bei dem Feuer Brand¬
wunden erlitten.  Bei den Rettungsarbeiten brachen drei
Soldaten  des Schützenregiments Nr . 12 burch eine Decke
dnrch und wurden unter den Trümmern verschüttet;  mir
mit großer Mühe konnte» sie mit schweren Brandwunden
geborgen werden.

Dessau,  29 . Ja ». <Priv .-Tel.)
Abends nach 7 Uhr war die Macht des Feuers gebrochen. Die

Gefahr für die umliegenden Gebäude ist beseitigt. Der Verlust
iür das anyaltischc Land ist unermeßlich.  Das Personal hat
einen Teil seiner Habe eingebüßt. Die Theatervorstellungen solle»
in irgendeiner Form sortgeführt werden, bis das Theater wieder
errichtet ist, um dem Personal weitere Eristenzmöglichkeiten zu
geben. An dem Auskommen des Leiters des Ausstattungswesens,
Direktors Meyer, wirb gczweiselt.

Im Eise eingeschloffen.
Berlin,  25 . Jan . Nach einer Funkmeldung aus See

liegen die deutschen Dampfer „Kurland ", „Kaarnholm",
„Aebis", „Maria Ruß", „Wilhelm Ruß" und „Rudolf" seit
einigen Tagen bei Kap Domenaes im Rigaischen Meerbusen in
schwerem Eise fest. Die Schiffe sind außerstande, sich selbst weiter-
zuhelfcn und befinden stch in einer kritischen Lvge, die von Stunde
zu Stunde ernster wird. Es ist funkentelcgraphisch Hilfe aus
Reval und Petersburg  erbeten worden, doch kann von
dort keine Hilfe  gesandt werden, weil die russischen Eis¬
brecher nicht fahrbereit  oder zu schwach sind. Schließlich
weigerte sich die russische Regierung,  den großen
Eisbrecher „Jermak " auszufendcn, weil der Rigaische Meerbusen
angeblich noch nicht von Minen  gesäubert sei, welche Auf¬
gabe nach den Londoner Vereinbarungen den russischen Rand-
ltcaten zufällt. Zur Hilfeleistung ging gestern der deutsche
Kleine Kreuzer „Me dusa"  von Kiel ab, um sich nach
Riaaischen Meerbusen zu begeben, wo er morgen Vormittag ein¬
trifft , wenn die Fahrt ohne Hinderung verläuft . Man hofft
trotz der schwierigen Lage den festsitzenden Dampfern durch ein
Kriegsschiff die notwendigste Unterstützung an Kohlen, Proviant
und ärztlicher Hilfe  bringen zu können.

Sowjetterror auf einem Paffagierdampfer.
An Bord des französischen Dampfers „Amazone" herrschte,

während das Schiff vor Eolombo lag, tagelang ein Sowjet-
regiment, dessen Terror gegenüber die Hafenbehöröen wie der
französische Konsul machtlos waren . Drei Tage lang blieben
Offiziere und Passagiere einschließlich der Frauen und Kinder
ohne Speise und Trank , bis es dem Einareifen des Syndikats
der Stewards in Marseille gelang, die Ordnung wiederherzu¬
stellen. Die „Amazone" war von Marseille mit 500 Paffagieren
an Bord nach dem Orient in See gegangen. Am Abend de?
17. Oktober brach auf der Fahrt nach Eolombo mfffge der
Weigerung eines Passagiers zweiter Klaffe, den Rauchsalon zur
vorschriftsmäßigen Stunde zu verlassen, ein Streit zwischen ihm
und dem diensthabenden Steward aus , der sich durch das Ein¬
greifen anderer Paffagiere und des Vertreters dcS Syndikats
der Stewards verschärfte: auf Anordnung des Vertreters des
Syndikats wurde schließlich der widerspenstig« Passagier boykot¬
tiert , b h. es wurde ihm jede Bedienung verweigert , sodaß er
bezüglich der Beschaffung seiner Speisen auf stch selbst ange¬
wiesen war . Am folgenden Morgen versuchte der Kapitän ver¬
geblich, eine Einigung berbeiznfiibren. Seine dahinzielendcn
Versuche scheiterten an dem Eigensinn der Stewards , die ver¬
langten, daß der Paffagier in Eolombo ausgeschifft werbe. Auf
die Weigerung des Kapitäns , sick> diesem Verlangen zu fügen,
traten die Stewards in den Ausstand. Die Matrosen und das
Personal der Maschinen und der Küche erklärten aus Sympathie
ebenfalls den Streik , der mißt eher aufgehoben werden sollte,
bis der Passagier von dem Schiffe entfernt wäre . Die Küchen
wurden geschlossen und blieben es drei Tage lang. Kein Passa¬
gier, und der Kapitän nicht ausgenommen. Kinder und Kranke
konnten während der drei Tage des Streiks etwas zu eflen er¬
halten. Die meuternde Besatzung setzte einen Gerichtshof ein und
beschloß, sich mit Waffengewalt zu widersetzen, wenn die englische
Polizei , die der Kapitän zu Hille herbciholcn wollte, eingriffe.
„An Bord bin ich der Herr", erklärte der Delegierte des Syndi¬
kats dem Kapitän. „Wir branckien keine Offiziere, um den Weg

Für gut präparierte Pelze wird man immer Absatz finden,
nickit nur in Europa , sondern auch in Sibirien selbst. Während
z. B. ein ungegerbtes Bärenfell in Sibirien lächerlich billig ist,
bezahlt m!an dort dasselbe Fell, gebrauebsfertig präpariert , höher
als in — Leipzig. Denn niemand in Sibirien versteht sich auf
diese Kunst. Für den tüchtigen und unternehmungslustigen
Kürschner bietet sich hier also ein großes und erfolgsichcrcs
Arbeitsfeld.

Roch schläft Sibirien . Noch hat der Strom der Kultur das
schlafende Land nicht erreicht. Das Sibirien der Menschen, ber
Staat , ist auf den schmalen Gürtel , der transsibirischen Bahn
und der großen Flußtäler des Jeniffei , des Amur und des Lena
beschränkt. Um diese Oase her breitet sich das eigentliche Sibirien,
das unermeßliche, schweigendeLand, in das nur vereinzelt die
Menschen eindringen und vor dessen Unwegsamkeit und Einsamkeit
die meisten unserer an die Geselligkeit der Kulturwclt gewöhnten
Zeitgenossen zurückschrecken.

Aber Sibirien ist ein Zukunstsland, und auch seine Stunde
wirb einmal schlagen. Noch scheint ja die Erschließung des
Landes in weiter Ferne zu liegen. Die schleißten Verkehrswege,
die verworrenen Verhältnisse Rußlands , die hahnebüchene» Preise
für die weite Ueberfahrt nach Wladiwostok halten heute noch die
Masse der Auswandcrungslnstigcn und damit auch die großen
geschäftlichen und industriellen Unternehmen dem schlafenden
Lande fern. Wenn auch einzelne, ja sogar Hunderte von europa¬
müden Arbeitern bereits den Weg dorthin gefunden und Tausende
andere heule bereits ihre Augen auf bas Neuland im Fernen
Osten gerichtet baben — dev aroße Strom , die Masseneinmande-
rung geht noch im»»er gen West, nach Südamerika und den Ver¬
einigten Staaten . Aber die reichen, unermeßlichen Bodenschätze
Sibiriens bieten eine Gewähr für die zukünftige Entwicklung
des Landes.

Sibirien hat alle Mineralien , deren ein großes Land zur
Lebensfähiakeit bedarf. Von Nowasa Semlsa bis nach Jakntsk
erstrecken sich ungeheuere, uncrschlossene Kohlenielder.  Die
Baikalberge entbalten einen reichen Schab an Eisenerzen und
anderen wertvollen Mineralien . Die Ausläufer des Altai ent-
balien unermeßliche Menaen von Marmor . Glimmerschiefer und
Kuvkererz, und in den Mulden ihrer Bergabhänge habe ich das
Vorkommen des edlen, vielbegehrten Platins , das hier als
„schwarzer Sand " in der Form von winzigen schwarzgrauen
Körnchen anstritt , sestacstellt.

Vor allein aber ist Sibirien ein Golbland. An de» Ufern
der Selenga habe ich an zwei Stellen Goldstaub sbust) gefunden,
der burch einfache Waschum aus dem Schlemmsand« ru gewinne«
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nach Marseille zurückzufindcn." Am vierten Tage endlich
vom Syndikat in Marseille die an die Schiffsbesatzung ^
telegraphische Aufforderung ein, den Dienst wieder aufzun^

>er H«W
abzurechnen sei. Der Dampfer ist jetzt in Marseille
unter dem Vorbehalt, daß mit dem Kapitän bei der

und man erwartet , daß der Handelsminister energisch«
tun wird, UM die Meuterer der Bestrafung zuzuführen. tI

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Eisbrücke über den Niagara.

abgetriebenen Eisschollen haben sich in solcher Menge unteS
ftpf WflörtTrtfrtffp ftpftrtltt hrtfi fip pittf » ß *tSFirififp rtpftirS/ii e r*

Es findet infolgedessen eine starke Touristenwanderung nach 5!
Fällen statt. In Erinnerung an das Unglück im Jahr « «5
in dem drei Personen bei dem Versuch, eine solche Eisl
zu überschreiten, ihr Leben einbüßten, hat es bisher aber M
keiner von den Touristen gewagt, seinen Fuß auf die trügend
Brücke zu setzen.

Prügelstrase in Kanada. Angesichts der wachsenden ft,
ücherheit ist in der kanadischen Prolin ; Quebec die Prügelst
für Rohesisverbrechen eingeführt morden. Der Anfang ^
im Siantsgcfängnis mit fünf Strafgefangenen gemacht, j„
wegen gewalttätiger Verbrechen längere Strafen abziii,^
haben, und die als erste mit der neunschwaniiz-n Katze Beka« ,
schast machten. Die Richter haben ihren festen Entscbluß ftfa.
det, gegen Verbrecher, denen Roheitsverbrechen nachzuweise» ft«
nicht strenge Strafen zu verhängen, sondern neben der ^
fängnisstrafe auch auf Prügel zu erkennen. Die Hälfte M
Prügel io!! ber Verurteilte nach ferner Einlieferung ins bich,.
nis und de» Rest kurz vor der Entlassung erhalten . AuchH
anderen Provinzen Kanadas hat man diesen, Schritt jetzt g«
ober steht im Begriff, ihn zu tun.

Polnische Siegesmarkeu iu Oberschlesien. Der „Jntcrnaüc ^.
Briefmarken-Courier" gibt die von ihm allerdings als »tu«]
bürgt bczeichnete Nachricht, in Polen trage man stch mit fty
Plan , die llebcrnahme Oberschlesiens durch eine Serie von ft,
innerunqsmarken zu feiern. Es sollen Werte bis zu ' _
zweihundert und dreihundert polnischen Mark in dem Satz
halten sein.

Die Kälte in Berlin . Durch die plötzlich einsetzenbe stny!
Kälte sind die Berliner Elektrizität ?- und Gaswerke in "
schwierige Lage geraten, da die Kohlenbestände nahezu ,
braucht sind und ihre Auffüllung, die größten Teils auf ft»
Wasserwege erfolgt, zurzeit unmöglich ist. Die augenblicklich,!
Vorräte reichen nur noch für 10 Tage.

Der Fluch der bösen Tat . In Jecha bei Sonderkhmft
legte der 80jährige Landwirt Teichmann Feuer an sein
um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen.
Brand sind die Scheune mit sämtlichen Vorräten und dt« Stal
lungen zum Opfer gefallen. Der Brandstifter km» tu fta
Flammen um.

Dem Prozeß des Prinzen Friedrich Leopold von Prechi
gegen den preußischen Finanzminister wegen behaupteter «djB>
widriger Aneignung der Besitzung Flatow -Kroianke ist ach,
dem Prinzen Friedrich Heinrich auch der Prinz Friedrich tzigii
mund von Preußen beigetreten.

Reise der habsbnrgischen Kaiserkiuder nach Madeira. N
französische Regierung hat beschlossen, den Kindern des ehemalig«
Kaisers Karl von Oesterreich, die sich zurzeit in ber Schwitz
aufhaltcn, auf ihrer Reife nach Madeira die Durchfahrt fttf
Paris zu gestatten. äL

Eine neue französische Kanone. Der „Jntransiqeant " teil
mit, daß am 8. und 7. Febr . in Lüttich offizielle SchießilbüV
mit einer neuen Kanone französischer Herkunft vorgenm«
werden. Die Kanone habe keinen Rückschlag und eine Anfang
geschwinbigkeit von 1000 Metern in der Sekunde.

Erdbeben in Kalifornien . Den Bewohnern beS amerikanW
Staates Kalifornien wurden am 17. Januar das gewaltige'W1
beben, das vor ungefähr 18 Jahren San Franzisko vollftM
zerstörte, wieder in unliebsame Erinnerung gebracht. In
Angeles wurden zwischen 5 und 8 Uhr nachmittags neunw
fchiedene heftige Erdstöße bemerkt. Glücklicherweiseerstreckte Wj
der Schaden nur über das Zerbrechen von einer Anzahl FenD
sckieibcn und verschiedene Risse in den Wänden von Häusern w
öffentlichen Gebäuden.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefst wärme der letzten NaAt .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zeitweise heiter, höchstens geringer Schnee; zunächst

massiger Frost.

ist. Und weiter , flußaufwärts , in den alten vertrockneten
betten, die die Ausläufer des Altai durchfurchen, habe ich
läre Goldquarzadern festgestellt, meist in Verbindung mit K
erzen, und zwar durchweg bas soaenannte free-milling-Gold,
durch einfaches Zermahlen der Erzklnmven gewonnen n>t
kann, ohne daß man irgendwelcher Schmelzöfen bedarf. W
ganzen yngeheuren Strecke zwischen Ural und Selenga sin“
jedoch bis jetzt noch keine einzige Golbmine, kein einziges
werk oder Goldwäscherei.

Was Sibirien vor allem braucht, sind Hände, kV
arbeitswillige Hände, die das Land erschließen können,
schon ist die Eisrinde , die jahrhundertelang um Sibirien
gebrochen. Hunderttausenbe von Westeuropäern haben E
des Krieges Gelegenheit gehabt, Sibirien kennen zu lernen
ihre alten Ansichten und Vorurteile über dieses Land $ .
dieren. Mancher von diesen Männern , die teils als
teils als Kriegs- und Zivilgefangene sich mit dem Mw
Lande befreundet baben, sind dort geblieben, andere werde»
Weg dorthin zurückfinden. Aber die Eigentliche Erschließung,
Erwachen des schlafenden Landes wirb erst beginnen,
Auswandcrertrvpsen znm reißenden Strom werden. un°
wirb, bas muß eines Tages geschehen.

Nur eines fehlt noch, um de» Auswandererstroi»
Sibirien zu lenken: der große Golbfund! J

Er wird kommen! Noch ist es keinem eingefallen, «a«
Gvldgräbermanier mit Spaten , Hacke und Waschpfa""^
Land zu durchstreifen, um das rote Gold der Erde zu s»"
Der Russe, der Sibiriake selbst ist zu stumpf, zu wenig £
nehmnngslustia. um auf derartige Gedanken zu komme«,
Sibirien ansässigen Westeuropäer haben aus ihr«
keinerlei Erfahrungen in bezug auf Goldgraben un°
Wäscherei mitgebracht und die ' alten „Prospektors", *
lU'äber Kaliforniens , Australiens und Alaskas haben bi-L
nichts von dem Metallreichtnm des Fernen Ostens Ä

Aber eines Tages wird es einem einsallen, als Kow
ans eigene Fm,st das schlafende Land zu durchziehen. T-n
Pionieren werben weitere folgen, und eines schönen Tages,
oder später, wird ein Glücklicher die richtige Stelle si"°
der aroße Golbfund wird da sein. JF

Es wird im Handumdrehen einen aold- und
rigen Menschenstromnach dem fernen Sibirien lenken, w
nach Kalifornien . Australien und Alaska. Und Sibir«
werden, was Kalifornien und Alaska heute sind: Ein '
einmal ber Kultur erschlossen, sich kraft seiner BodenM'
wirtschaftliche» Möglichkeit«« zur immer höhere« Blllt«

S-
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CI Aus der Stadt.
Bund der Kinderreichen zu Wiesbaden.

Weite Kreise unseres Volkes klkagen heute über Sie er.
rückende Not. Unerhörte Teuerung auf allen Gebieten des

wirtschaftlichen Lebens setzt einen großen Teil des deutschen
Kolkes, soweit es nicht zu den Kriegs-, Revolutions- und
Valutagewinnlern gehört, unter das Existeuzminimum. Weit
unter bas Eristcnzminimumsind aber jetzt die kinderreichen
Familien gesetzt. Kann der Ledige beispielsweise niit 1600 M.
Monatslohn kaum sein Leben fristen, wie soll da unter gleichen
Voraussetzungen der Entlohnung eine Mutter von 8 Kindern
0600 SB. : 8 = 200 M.) 1 Kind mit 200 M. nähren, kleiden
und in die Schule schicken können? Artikel 119, 120 und 158 der
ReichSverfaffung wollen zwar der kinderreichen Familie au«-
gleichenbe Fürsorge angedcihen lassen; aber bas alles steht auf
dem Papier, indes die Not der kinderreichen Familien zum
Himmel schreit. Um der gänzlichen Verelendung der ktnder.
reichen Familien kräftig zu begegnen, haben sich in einer großen
Zahl deutscher Städte die kinderreichen Familien zusammenge-
fchloflen in dem„Bund der Kinderreichen". In Würdigung der
großen Erfolge die der Bund bereits erzielt hat, und von dem
Wunsche beseelt, auch Wiesbadens kinderreichen Familien die
Segnungen dieses Bundes zu Teil werben zu lassen, haben sich
auch hier in Wiesbaden kinderreiche Familienväter nach ernster
Beratung entschlossen, einen solchen Bund zu gründen. Derselbe
besteht seit dem 14. Januar d. Js . unter dem Namen:
der Kinderreichen zu Wiesbaden".

Sein erster Vorsitzender ist Herr Lehrer Papst , Klinger-
straße2, 2., der gern ,ede nähere Auskunft erteilt. Zweck beö
Bundes ist „Schutz der Familien, insbesondere die Vertretung
der sozialen und wirtschaftlichen Interessen der Kinderreichen
unter grundsätzlichem Ausschlüsse aller konfessionellen und
parteipolitischen Fragen. Der Raum ist hier zu beschränkt, um
ausführlich zu schildern, was der Bund z. B. hinsichtlich der
sozialen Steuergesetzgebung, der Wohnungsfrage, der Ent¬
lohnung nach sozialen Gesichtspunkten, der Erlangung wirr-
schaftlicher Vorteile, der Zuweisung von Gartenpachtland usw.
zu erreichen bestrebt ist.

Am Samstag, 28. Januar , hält der „Bund der Kinder¬
reichen zu Wiesbaden" in der Aula des Lyzeums2 am Boseplatz
eine große öffentliche Versammlung  ab , in der der
Geschäftsführer des „Reichsverbanbes der Kinderreichen". Herr
Reichstagsabgeordneter Lübeck?  einen aufklärenben Vortrag
halten wirb. Alle kinderreichen Familien (von drei Kindern
an) von Wiesbaden und Umgebung, besonders auch die Mütter
«inschl. Witwen find zu dieser Versammlung eingelaben.

werden darauf ausmerkfam gemacht, daß auch mit btt Haut»
geschriebene ZeituugSartikel als Drucksache  an
v»S gesandt werden können, wen« dem Manuskript nur Ort und
Name, sonst jedoch keine Mitteilung bejgesügt ist. Der Bries.
Umschlag muß dann den Vermerk „Zeitungsartikel"
anfsällig tragen. Um Porto zu sparen, bitten wir unsere Herren
Mitarbeiter, diesen Weg bei der Einsendung von Zeitungsberichte»
zu wähle».

„Wiesbadener Neueste  Nachrichten".

Zur Geschichte der Kochkiste.
Die Kochkiste, die in vielen moderne» Haushaltungen jo gute

Dienste tut, ist keineswegs, wie man wvhl glauben möchte, eine
Erfindung der Neuzeit. Sie stammt vielmehr, was bei einem
so praktischen Haushaltungsgegenstand gewiß wuudernehmen wird,
aus sehr weit zurückliegendenZeiten. Zum erstenmal wird die
Kochkiste in den im Jahre 100 von dem römischen Dichter Decimus
Juninus Juvenalis verfaßten Satiren erwähnt. Jevenal er¬
zählt, daß bet den Hebräern der Brauch herrsche, die Gefäße mit
den am Freitag gekochten Speisen in Körben, die man dicht mit
Heu auspolsterte, bis zum Sabbaih, an dem ja jede Arbcitsver-
rlchtung verboten war, aufzubewahren: auf diese Weise könne
man die Gerichte mit leichter Mühe warmhalten. Da nun keine
mihere Nachricht über die Verwendung einer Kochkiste erhalten
ist, muffen wir annehmen, daß die Hebräer jener Zeit — wahr-

aber auch schon einer viel früheren Zeit — die Erfinder
der Kochkiste waren, und die ersten, die sie im täglichen Leben
gebrauchten. Eine Zeichnung von Veranzio aus dem Jahre 1895
Ä »ach Feldhaus, eine Art von Reisekochkistc dar, eine große
xruhe, in d,e ein ebenfalls hölzernes Speisebehältnis eingeschlossen

? Warmhalten dienten glühende Kohlen, die auf einem
Ä® 11' ® j ?0e«* Der Beschreibung nach wurde das „Glockin-

n«. ausschließlich auf Reisen mitgeführt, und da
ein-m av «roß und ziemlich schwer war, in der Regel von

0etr °8 en- Deshalb war diese Reisekochkiste denn
E»"ur ein Luxus, den fich mir reiche Leute gönnten.

. .. ?reJ' ^ begründet wurde das Kochkistenverfahren auch
inlm»* ^ btg. der in seinen, im Jahre 1847 erschienenen

? rte en  s ^ eibt: „Wirb das zum Speisen bestimmte
»X in einen Topf getan, wenn das darin befindliche
m LJ* ,' m, starken Aufwallen befindet, das Sieben einigesvJL und der Topf als bann an einem warmen
7! r .. iodaß die Temveratur des Wassers sich auf 70 bis
stück m??, * ^ ?nd die Bedingungen erfüllt, um dem Fleisch-
tiiK ^ Genuß geeignete Beschaffenheit zu erteilen." Prak-
birirei'a™»!!* *, T ut6,e &ie »Heukiste ", wie sie genannt wurde,
von,W m * n 6i.tt  siiufziger Jahren bcS vorigen Jahrhunderts
zooen dauern, die ihre Speisen, bevor sie aufs Feld
in̂ Bäde,, ^ "0°iirsste Kisten steiften, um sse warmzuhalten. Und
M ^ ^ ^ ^ em̂ ancĥ v^ î rstê Kochkiste fabrikmäßig

Amnachtet.
. . _,„S!lomnn  von Friedrich Jacobsen.

(Schluß) 8’* 1918 69  Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
..Er mi. j. , (Nachdruck verboten.)

Auseinanderiei',.»̂ 001 a6flan0 &e§  Zugs erscheinen, um lange
d-ß erSW ZU vermeiden. Wir dürfen nicht vergessen,
s°n ein« denn wenn diese sogenannte Miß Row-

^ Durch bb holla- was haben wir denn da!"
drängte sich „ "0«, die bereits anfing, den Zug zu besetzen,
l°ö jeden 0raubärtiger Mann. Er stieß rückstchtS-
**%':*»¥ ä . £ S S .*"8

Olaf trat dazwifch^nl'"^ " me<n ffinb  fäon in den Klauen?"
Auen beizusteken" !» doch, Mister Rowsou? Wir sind da, um
Kommen Sie "fit Gewalt ist hier nichts auszurichten.
°ber ich ^ ml T Eden Sie zu Ihrer Tochter führen.

■ °aß die Aermste sich sehr verändert hat - "

hergestellt wurde, nachdem im Jahre 1867 auf der Pariser Welt-
auSstellung die Kochkiste zum erstenmal gezeigt und praktisch vor-geführt worden war.

^ Auszeichnung. Die Schriftstellerin-Agnes Olivia Klein
und etc Kirchen- und Konzertsängertn Paula Ulfert  wurden
stir ihre aufopfernde vaterländische Tätigkeit mit der deutschen
Ehrendenkmünze des Weltkrieges am schwarz-weiß-roten Bandeausgezeichnet.

Wieder eingelegte Eilzüge. Die Eilzüge Liinbnrg- Niedern-
hausen—Frankfurt dir. 132 (Limburg ab morgens 8.00, Frank-
furt an 9.37) und Rr. 183 (Frankfurt ab abends 8.39, Limburgan 10.96) verkehren wieder.

Von der Schisfahrt. Nachdem infolge des Eises die Main¬
wehren niedergclegt und die Schiffahrt eingestellt werben mußte,
m jetzt auch am Oberrhcin die Schiffahrt wieder gesperrt worden.

Umsatzsteuer brtressenb. Das Finanzamt schreibt uns: Nach-
dem das Umsatzsteuergesetz nunmehr bereits mehrere Jahre in
Kraft ist, müssen bei N i cht i n n ch a l t u n g der Fristen für
die Abgabe der Erklärung empfindliche Zuschläge nach§ 17 der
Reichsabgabenorbnung festgesetzt werden. Dabei wird darauf hin.
gewiesen, daß auf die in den letzten Tagen des Monats ein-
gehenden Fristgesnche eine schriftliche Entscheidung nicht mehr
erwartet werden kann. Die Steuervflichtigen müssen stch wegen
einer solchen Entscheidung persönlich zu der für sie in Betracht
kommenden Abteilung des Finanzamtes (Umsatzsteuerabteilung),
Mkolasstraße 18, bemühen. Bei Anträgen wegen längeren Fristen
muß die Fristbewilligung von der Vorauszahlung und Sicher¬
heitsleistung abhängig gemacht werden. Es empfiehlt sich, Vor¬
schläge in dieser Beziehung nach§ 109 der Reichsabgabenorbnungzu machen.

Ablieferung der Steucrkarten und losen Markenblätter. Das
Finanzamt teilt uns mit: Die Arbeitnehmer werden nochmals
darauf hingewiesen, daß sie verpflichtet sind, im Laufe des
Monats Januar die Steuerkarten und losen Markenblätter bei
den Gemeindebehörden, in der Stabtgemeinbe Wiesbaden im
alten Museum,  abzuliefern. Die Arbeitgeber haben dafür
zu sorgen, baß die Bekanntmachungen in den Arbefts- und Ge¬
schäftsräumen angebracht und die Arbeitnehmer zur Ablieferung
der Steuerkarten und Markenblätter angehalten werden. Die
alten Steuerbücher find völlig abzuliefern. Vom 1. Jan . 1822
ab dürfen Steuermarken nur in die neuen Bücher eingeklebt
werben. Es muß besonders darauf hingewiesen werden, daß
Arbeitnehmer, die ihre Steuerkarten und Markenblätter nicht ab¬
liefern, sich der Anwendung der im § 202 der Reichsabgaben-
Ordnung vorgesehenen Zwangsmittel (Geldstrafe, kostenpflichtige
Einziehung) aussetzen und Gefahr laufen, veranlagt zu werden,
evtl, die Steuer für 1921 noch einmal entrichten zu müssen.
Ferner wird noch zur Kenntnis gebracht, daß seitens der Ge-
memdebehorben auf den Steuerbüchern im hiesigen Finanzamts-
bezirk zum Teil die alten, zum Teil bereit« die erhöhten Steuer-
ermaß,qungen vermerkt find. I « den Fällen, in denen noch die
alten Ermäßigungen auf den Steuerbüchern vermerkt sind, haben
die Arbeitgeber eine Gesamtermäßignng zu berücksichtigen, die
da? Doppelte  der von der Gemeindebehörde auf dem Steuer-
buch eingetragenen Jahresgesamtermäßignng zuzüglich 180 M.betragt.
, Kriegsgräberfürsorge. I » dem soeben erschienenen ersten
Heft de« zweiten JabrgangeS der Zeitschrift..KriegSgräberfür-
sorge gibt der Volksbund eine zusammenfaffenbe Darstellung
Uber den gegenwärtigen Stand der Fürsorge für unsere Kriegs»
graber rm Auslands und legt Rechenschaft ab über seine Tätig¬
keit im Jahre 1921. Der Volksbund wendet sich gegen die
immer bauflger werdenden Verlegungen ganzer Kriegerfrieb-
W*J “ ^ "kreich unb fordert schnelle Abhilfe gegen das all-
mabliche« erblassen der Kreuzinschriften. Mit den gleich,
strebenden Vereinigungen in Oesterreich, Italien und Sieben-
bürgen steht er in engster Arbeitsgemeinschaft. Außer in diesen
und in den westlichen Ländern, Frankreich. Belaien und Eng-
lang, bat der Volksbund an zahlreichen Orten in Polen, Galizien.
Litauen, Esthland, Rumänien, Jugoslavien, auch an einzelnen

,n Rußland. Syrien. Palästina, Aegypten.. Indien und
Afrika Vertrauensleute gewonnen. Er führte seinen Schrift-
Wechsel in 12 Sprachen und trug so den Gedanken der Kriegs

r , Rowson ftorrt. s ^ ' Niste sich sehr verändert h
W indessen winÄ ? en Staatsanwalt verständnislos an, fügte

der inzwil».^ ' ,un ?J { 8 tn0en aIIc  drei nach dem Warte-
Noment wurde InsVi emo,(L t(cr  0 °" orden war. In diesem

Im Hint-ra °,i,°̂ Lachen zur Abfahrt des Zuges gegeben.
Arier Bealeimf, ^ großen Raumes saß Professor Rcnard

|l . Erscheinen« ” aTte*e anscheinend ungeduldig auf
^lerer zurückâ s° 8' f!,vcicf)  auf die Dame ein. die de»

" " Stimmê E ' lagte mit seiner scharfen
sN/ Sie. Miß Rowson, cs ist ja alle- zu Ihrem

"'-Mais wieder ei„. » zuriickgebrachtwerden und
®« ft f# weit ist - ^ alt„betreten: will Gott banken, wenn

6 , Der alte Mker. Sir - ?"

«MA Wätää »s
Wtf- 1 *“ »

tlV'  kauteie zum zweiten Male, die Schaff-
m8nt«tfjl n i c8  3 "0°® au. schließen, und in diesem

Erank Roger am Eingang des Wartesaales.

Er hatte offenbar bis zuletzt gezögert, um sein Opfer desto
ungestörter in den Zug befördern zu können unb übersah nun
mit einem schnellen Blick die Lage.

Das Spiel war für ihn verloren, nur schnelle Flucht konnte
vorläufig Rettung bringen.

Er stürzte auf den nächsten Wagen zu, dessen Räder fich
schon zu drehen begannen, sprang ohne Besinnen auf die Platt-
form und hörte nur noch hinter sich einen vielstimmigen Ruf —
bann wurde das übrige von dem Gerassel des Zuges ver¬schlungen. —

Frank Roger war sich bewußt, baß keine Macht der Erbe ihn
einholen konnte, aber mit derselben Gewißheit erkannte er auch
daß es eine geheimnisvolle Kraft gebe, die schneller ist alsder Wind.

Der elektrische Funke. -
o. ,J? et  Flüchtling nahm kaltblütig sein Kursbuch aus der
Tasche unb stellte fest daß der erste Haltepunkt in Amiens ver¬
zeichnet war. Seine Verfolaer hatten also anderthalb Stunden
Zeit, um einen Haftbefehl zu erwirken und die Bahnpolizei in
Amiens um dessen SluSführung zu ersuchen: es handelte sich um
ein in Frankreich begangenes Verbrechen und bei der Schwere
desselben durfte an dem guten Willen der Behörde nicht ge-
zweifelt werben.

Daher mußte ein Weg gefunden werben, den Zug bereits
früher zu verlassen, und Roger, der noch immer auf der Platt-
form stand, dachte zunächst an die Benutzung der Notbremse.
Aber er verwarf sofort wieder diesen Gedanken, denn der Hebel
befand sich im Innern beS Wagens unb unter den Slugen der
Mitreifenden, die den Frevler gegen das Bahnqefeh sofort bc-
zeichnen würben, »m nicht selbst der Strafe anhcimziifallen.

Slbspringen? — — —
Noch befand sich der Zua im Weichbild von Paris und fuhr

daher verhältnismäßig langsam; weiter draußen begann das
Rasen auf Leben und Tod, unb ein Sprung ins Leere hieß den
Tob wählen; jetzt, tu diesem Slugenblick mußte der Entschluß ge.
faßt werden, die nächste Minute machte seine Ausführung«n-möglich!

Frank Roger packte bas Messinggeländer der Treppe und
trat auf die letzte Stufe: dicht unter seinen Füßen gleißte der

-rper entlang — e§ ging schon so schnell, daß seine Kies-
beschüttung wie eine glatte Fläche aussah. Aber dennoch- .dennoch- !

„tienS la!"
fin Schaffner hatte es gerufen, der aus dem Wagen auf

gräberfürforge bis in die kleinsten entlegensten Dörfer. Da»
"KriegSgräberfürforge" enthält außerdem etwa

»r»i. erichte über einzelne Friedhöfe in Frankreich. Belgien.
su°i n;,*,£tttUlen' .Lettland, Rußland, Rumänien und Dänemark,
Nachrichten, b,e für d,e Angehörigen von Gefallenen von großem
Wert find. Die Zeitschrift ist mit Abbildungen versehen und
kann bei ledem Postamt bestellt werden.
. ^ Landesausschuß. Die für den 27. Jan . festgesetzte Sitzung
™r £? 6l8a\ §Wui feV ft*Bm8 Tage, auf den 3. Febr.. verschoben
worben, da der Landeshauptmannwegen Besprechung wichtiger
Fmanzangelegenheiten im Ministerium nach Berlin gereist ist.

lfm* derbandStag der HotelbesitzervereineDeutschlands sin.
500—600̂ 'Mitgliedern̂ * * ** Teilnahme von
«>!ss£sN' 9"U (!klk.e Segcltuchplanc wurde aus einem Hof in der
ÄSl Ä D'e GrMe ist 5y 4. Ringsherum istetn 1 Meter breiter Segeltuchstreifen angesetzt, Wert 2000 Mark.
- .®Vn Zlivenfarbiger Paletot wurde in einem Cafe gestohlen.

hinten eine Riickenspange mit Knopf.
Die beiden Tuchen sind schräg. Ferner wurden1 Paar braun¬
lederne Handschuhe und 1 seidener dunkelblauer Schal gestohlen,

. Ans dem städtischen Arbeitsamt.
Die Arbcitsmarktlage in der abgelaufenen Berichtswoche

war durch die starken Schneeniederschlägcund das eingetreteue
Hochwasser ungünstig beeinflußt. Das Baugewerbe sowie die
mit dem Baugewerbe in engerem Zusammenhang stehenden Be¬
rufe sahen sich zu Arbeitszeitverkürzungen und zu Arbeiterent-
' ?.'Umgen gezwungen. Trotz großer Vermtttlungstätigkeit Haupt-
sachlich nach außerhalb ist daher die Zahl der Arbeitsuchenden
nngesahr auf der gleichen Höhe wie in der Vorwoche geblieben.
^JC 9'J ^ "**"* sind 1073 Arbeitsuchende beim Arbeitsamt ge-
melbet, hierunter befinden stch 280 Unterstützungsempfängerund
359 Notstandsarbeiter. Aus Erwerbslvsenunterstiitzung wurden
in der Woche vom 9. bis 14. Januar 1922 42 007.50 M. gezalilt.
An Arbeitsuchenden sind im einzelnen gemeldet: Gärtner 24
Gartenarbeiter 14. Lanbw. Arbeiter 10, Schmiede3. Bau-'
schloffer7 Spengler 8. Masch.-Schlosser3, Mansch.-Schmiede1.
Heizer und Maschinisten6, Mechaniker3, Chauffeure2, Kupfer-
schmiede1, Hilfsschloffer3, Elektromonteure1, Tapezierer2
Schreiner 1. Bauanschläger2, Parkettreiniger1, Küfer 1. Zim-

4' ®Lu,^ tacbct  Wagner 2, Vergold,r 1, Bäcker 11.
Metzger, 4, Müller 1, Konditoren 1, Friseure 2, Maurer «,
Stuckateure5, Zementeure 6, Steinhauer und Pflasterer 6.
Schornsteinfeger1, Fliesenleger 2, Bildhauer 1. Tüncher 15.
Anstreicher 17. Lackierer 10, Maler 5, Schuhmacher3. Schnei-
der 2 Buchdrucker4, Steindrucker 1, Lithographen1, Schrift.
^ver 5, Kontoristen6. Buchhalter 2. Masch.-Techniker2, Bau-
techniker5, Zahntecbniker1, Hotelbuchhalter2, Empfangschefs2,
8 Oberkellner, 40 Restaurantkellner, 5 Zimmerkellner, 4 Saal-
kellner, 18 Aushilfskellner, 4 Küchenmeister, 19 Köche, 5 Portiers,
1 Aufzugführer, 1 Page , 12  Hausdiener, 3 Küchenburschen,
2 Kupferputzer. 2 Silbcrputzer . 1 Patisier , 13 Krankenvfleaer.
4 Masseure, 2 Bademeister, 2 Herrschaftsdiener, 16 Musiker,

Fuhrleute. 124 Fabrikarbeiter und Heizer, 89 Hausdiener,
87 Bauhilfsarbeiter, 195 Taglöhner aller Art, 64 Kriegsbeschä¬
digte, 2 ingendliche Arbeiter. 20  Kontoristinnen, 2 Stenotyvistin-
”e\ l. » «cWwIterinnen , 9 Verkäuferinnen. 2 Kassiererinnen,
4 Anfängerinnen. 5 Beschließerinnen und Haushälterinnen.
7 Zimmer- unb Hausmädchen. 3 Büffet- und Seroierftäulein
2 Weißzeugnäherinnen. 7 Köchinnen. 1 Küchenmädchen. 8 Haus-
bamen, 4 Stützen. 8 Kinberfräuletn , 2 Kindergärtnerinnen,
7 Kranken- und Säuglingsschwestern. 8 fokale Berufe, 4 Lebre-
rinnen, 5 Gesellschafterinnen, 3 Vorsteherinnen, 2 Dolmetscherin¬
nen. 3 Erzieherinnen. 4 Dienstboten, 1 Büglerin, 7 Monatsfrauenund 4 gewerbliche Arbeiterinnen.

Familiennachrichten.
Standesamt.

» r. rn- 8 e  dlm 23. Jan . Ehefrau Auguste Maffenez.
0Eb- Ror>g. 7-, Jahre . Am 24 Jan . Kind Heinrich Schubbach.
10 Monate. Arbeiter Josef Beuerbach. 27 Jahre: Witwe
Christine Fluck, geb. Strieöter, 77 Jahre.

m . Aus anderen Zeitungen.
Geburten:  Eine Tochter. Herr Dipl.-Jna. HanS Made

und Frau Elisabeth geb. Döbfchel, Mainz.
" 9,c 111 Helene Ganz mit Herrn Dr. FritzHaas, Mainz-Frankfurt a. M.

Todesfälle:  Herr Anton EolloftuS, 87 I ., Höchst<,. M,
** 67  3 -

Kurhaus, Theater , Vortrage . Vereine usw.
«• beruhend.  Wir verweisen nochmals auf den
Lieöer-Abenb von Gcrdita Garden (St . Petersburg) im Kasino
Fre-tag. den 27. Januar , abends 7'A Uhr . Das Programm ist
reichhaltig und interessant. Es verzeichnet Arien von Puccin,
Lieder von Schillings, Strauß , Blech, A. Mendelssohn. Muft
sorgski(n, russ. Sprache) u. a. Susy Hü mmel wird begleiten.

DSU

&ie Plattform trat, um in den nächsten Wagen zu gelangen—
nein er rief e« nicht, sondern schrie laut aus und griff mit der
HnntzLust : bann beugte er sich well über das Geländer
und blickte enftetzt riickwärts.

Jawohl, da hinten auf dem Nebeiigeleis lag ein regunqS-
loser Körper— letzt nur noch ein Punkt — jetzt— nichts mehr!
, . ft"", nsargen werden die Pariser Zeitungen in zwei bis
krei Zeilen melden, daß die Unsitte des Stehens auf der Platt-
jorm wieder einmal ihr Opfer gefordert habe.

Wenn man nicht etwa einen Selbstmord annehmen müsse—.

In den dunkeln Parkgängen von Dleackhouse zeigt fich bis-
weilen eine weibliche Gestalt, die mit zögernden Schritten geht
und etwas zu suchen scheint. Die schlichten Bewohner jener
Felsenkuste neigen zu dem Glauben, daß die Schloßherrin Lady
Roger noch immer ihr eigener Schatten sei und den Zusammen-
hang zwischen Vergangeuheit und Gegenwart nicht finden könne.

Das Urteil der Herste lautete indessen wesentlich günstiger
der S»merm»i Psyche hat ganz gewiß mit dem Dämonder Schwermut zu kämpien, und sie wirb noch einige Zeit
?unä̂ ift' %f V 5Urii rfIIaitert' °ber ihre Erinne-rung ist so durchsichtig geivordcn, baß sie die Augen abwcndet
" * schlimmen Traum, den das Morgenlicht zerstreut'.
Mit? ? (a 3;,1’ile or.vc0''n ihren Widerwillen und ihr Mitleid.

sa8pf,e- ^ "ltmals mit ihren feinen Händen weg.
Notwrns- unter ihren Fußen liegen, unb das
mit Tränen ^ ^ nem verges,enen Grabe füllt ihr Auge
d,m ^ Sorqe getragen, baß die Marmortafel auf
dem Friedhof ,n St . Quentin nicht entfernt, sondern nur mit
einer anderen Inschrift versehen wurde.
nrrJfilfüi*  Frank Rogers aufzufinden, müßte man
Pari? ol8' 6,e  Totenregister der Millionenstadt

— Ende . —

v«8 grosse
8pvÄLldrm8

kür
0Lweo-Lolltektioo
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„ Dsutsche Volkspartei . Die Jugendgruppe der Deutschen
Vo. kSpgrtei Halt am Jreitag , den 27. Januar , abends 8 Uhr , in

§5 ^ sst«lle' Jtck:Lrichstraße 9. 1., eine Versammlung ab.
» Adolf Nreolai emen Vortrag hält über . Adalbert

Ohamisso und Proben aus seinen Werken vorlesen wirb . Gästestno willkommen.
In der Jugenbvereinigung . Deutscher Auf-

bau  findet am Samstag , 28. Januar , nachmittags S Uhr im
Vere -nslokal , Dotzheimer Straße 4, ein Spielabend  statt.
Freunde sind herzlich willkommen.

Dis Awfatz - und EinkornnrerrsLeuer-
erklärrmg für 1921.

Kr  Obwohl die Veranlagung zur Umsatz- und Einkommensteuer
ÜlJrA\ n0A  be , allen Finanzämtern vollkommen burch-

die Erklärungen zu diesen beiden Steuern für
das Jabr 1021 demnächst Z; erfolgen . Die Umsatzsteuererklärnng
nt bis Zum 31. Januar 1322 abzugeben , die Aufforderung an die
steuerpflichtigen ist größtenteils bereits ergangen . In der
~. era '1 tür  Umsatz st euer  ist gegen bas Vorfahr
keine Veränderung crngetreten . sie erfolgt „ och nach den Be-
st.mmungen des UmsatzsteuergeseyeS vom 24.  Dezember 1919;
der Lteuer,atz beträgt also 134% . Die jetzt im Reichstag zur

stehende Novelle zum Umsatzsieuergesetz. die als wicki
tigste Aenderung die Erhöhung des Steuersatzes auf vorausücht
Uch 2 °uer2/ .%, bringt unb weiterhin die bisherige Steuerfrei-

b- r Ein . und Ausfuhrgeschäfte aufhebt , tritt ab 1. Januar
192. nt Kraft und kommt also erst bei der Veranlagung für 1922rn ,?rage.

Im Gegensatz zur Umsatzsteuererklärung weicht die Ein-
ron , menste ue rerklärung  von der des Voriahres in

duckten ab. Als Zeitraum zur Abgabe der Erklärung
fchreihen me Ausfuhrbestimmungen zum Neich?emkommensteuer-
gesey die . .ett vom 18. Januar bis 18. Februar vor . Im ver¬
flossenen Jahre war bekanntlich der letzte Termin zur Slbgabe
der Zteuereiklaruna der 17. Mai . Auch in diesem Ja bre hat dor
Reichüsinarizmiinster von seinem Recht, die Frist abweichend von
den gesetzlichen Bestimmungen sestziisetzen, Gebrauch gemacbt und
hat durch einen Erlaß vom 1. Dezember 1921 angeordnet , daß die
E -nkommensteueVerklärungen für 1921 in der Zeit vom 18.
Februar bis zum 18. März 1922 abgegeben werben müssen. Diese
frühere Festsetzung des Termins gegenüber dem Vorjahr ist
rrnmeryrn ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die in den letz' en
Jahren arg nt Unordnung geratene Finanzverwaltung allmäh.
Itch wieder in die richtigen Bahnen kommt. Nach den letzten
Ausführungen des R - ichsfinanzministers Hermes soll die Ver-
anlagung bis spätestens Mitte 1922 durchgeführt sein. Wer
einigermaßen die Schwierigkeiten der Einkominensteuerveran-
lagung . zumal bei den nicht buchfiibrenden landwirtschaftlichen
und gewerblrchen Betrieben , kennt , wird einen gelinden Zweifel
bcgen , ob sich die Erwartung des Finanzministers wirklich er-
füllen wird . Zu begrüßen wäre es sowohl im Interesse de»
Steuersi ^ kus als auch der Steuerpflichtigen , wenn der regel-
magige «.iirnus möglichst bald erreicht würde . Es würden dann
eocnso wie die Fesibesoldetcn . die der Lohnsteuer unterliegen,
auch alle anderen Steuerpflichtigen ihre Steuer rechtzeitig
leisten können.
. . . Vorbedingung dafür , daß tatsächlich die Veranlagung
bis Mitte 1922 burchaefübrt ist, sieht der Finanzminister darin,
daß die Stencrorklärunq unbedingt  in der festgesetzten Frist
abgegeben werden muß.  Er weist deshalb in seinem Er¬
lag darauf hin , daß eine allgemeine Verlängerung wie im Vor¬
jahre Nicht IN ^rage kommen kann . Ob es dabei bleiben wird
muß abgewgrtet werden , für die Umsatzsteuer ist die Frist von
einzelnen Finanzämtern bereits bis 15. März verlängert war-
den. Mit einer allgemeinen Verlängerung der Frist bei ber
Cinkommeusteuererklärung dürfte immerhin kaum zu rechnen
sein. Deshalb empfiehlt es sich für diejeniqen Steuer pflichtigen,
dre ihre Erklärungen an ? irgend welchen Gründen nicht recht-
zeitig fertigstellcn zu können glauben , bereits jetzt bei dem zu»
ständigen Finanzamt unter Vorlegung der Gründe eine Ber
längcrung zu beantragen.

Das Steuerformular  weicht in zwei wichtigen Punk-
ten von dem vorjährigen ab. Ter Markstur , des letzten Halb,
zahres 1921 mit all seinen Begleiterscheinungen hat zur Folge
gehabt , daß die Spekulationsgeschäfte mit Wertpapieren einen nie
geahnten Umfang angenommen haben . Zur Zeit der größten
vauise gab eS vor allem in den Großstädten kaum noch Menschen,
die keine Börfengefchäste machten. Das Einkommen reicht bei
den wenigsten , also sucht man es durch Svckulationsgewinne zu
erhöhen . Nichts ist nun natürlicher , als daß auch der Steuer-
siskus diese erhöhten Einkommen für seine Zwecke dienstbar zu
machen sucht, d. h., er zieht sie zur Einkommensteuer heran . Der
5 11 des Einkomensteucrgesetzes sagt , daß Gewinne  ans ein-
zelncn Veräußeriingsgeschäften , jedoch nur , sofern ber Erwerb
de§ veräußerten Gegenstandes zum Zwecke gewinnbringender
WieÜerveräußerung erfolgt ist lSpekulationsgewinne ) und soweit
die Veränßeriingsgeschäske nicht zum Gewerbebetrieb des Sleucr-
vflichtigen gehören , der ' E i n ko m m e n st euer  unterliegen.
Diese Bestimmung stand bezüglich der Gewinne ans Börsenge¬
schäften mehr oder minder nur auf dem Papier , eine wirkliche
Erlassung ivar nur selten möglich. Um nun auch diese Gewinne
zur Steuer heranzuziehcn , verlangt da? neue Einkommensteuer,
formular die Angröe aller Verkäufe von Effekten und Devisen.
Steuerpflichtig  sind an und für sich »ach § 11 nur die¬
jenigen Fülle , in denen die betreffenden Wertpapiere von vorn¬
herein in der Absicht gewinnbringender Wcedervcr»
ä u ß c r u u g erworben worden sind. Trotzdem müssen die
ilmife und Verkäufe sämtlicher Wertpapiere mit Datum und
Preis angegeben werden . Die Finanzbehörden wollen dann au?
der Vorstellung eines jeden einzelnen Falles feststelleu , ob bet
dein Erwerb bereit ? die Absichi des Weiterverkaufens mit Ge»
Wim- Vorgelegen bat und die Steuerpflicht somit vnrlieat , oder
s/ ' Nrr Fall ist. Es . liegt ohne weiteres klar auf der
Vaud , daß h-erin die Menningen der Stcnerpflichtigcn und der
.riyanlsimter meist, entgegengesetzte sein werden . Zweifellos
liegt eine Steuer,isUcht bann nie vor , wenn der Verkauf der
Esfekten nur in der Absicht erfolgt , flüssige Mittel , etwa kür den
Ve -rieb eines Geschäfte? oder zur Abtragung einer Schuld und
dergleichen , zn verlangen.

Die zweite Abweichung dcS SteuererklärungSformulars be-
steht in der Frage nach der Sähe b e r. D i e n ft a u f w a n d s -
entschädigung.  Nach 8 31. 3. sind bei Ermittlung des
steuerbaren Einkommens der in privaten Dienst - oder Auftrags-
Verhältnissen stehend n Personen die Entschädigungen , die nach
ausdrücklicher Vereinbarung zur Bestreitung des dnrch den
Dienst oder Auftrag verursachten Aufwandes gewährt werden,
insoweit außer Ansatz zu lassen, als ihr Betrag den erforderlichen
Aufwand nicht übersteigt . Es ist nicht weiter .zu verwundern,
daß seit Bestehen dieser Bestimm !,ng die Aufwandsentschädigung
in vielen Fällen als Deckmantel benutzt wirb , um die Ein-
kommenstcner zu ersparen . Es werben gar manche Bezüge unter
der Bczelchuung „Aufwandsentschädigung " gewährt , die in Wirk¬
lichkeit zum eigentlichen Lohn oder Gebalt gehören . In der
Steuererklärung soll also die insgesamt gewährte Aufwaiidsent-
schLdigilng angegeben werden ; die Steuerbehörde wird dann in
iedem einzelnen Falle prüfen , ob ibr Betrag den erforderlichen
Aufwand nicht übersteigt und somit die Steuerfreiheit gegeben ist
oder ob ein Teil steuerpflichtig ist.

Während , wie oben bereit ? gesagt , die Novelle zum Umsatz-
stcuergesetz noch im Reichstag zur Beratung steht, ist die Novelle
zur Einkommensteuer bereits am 29. Dezember 1921 verabschiedet
worden . (Siehe Artikel über die Einkommeiistenernovclle in
Nr . IS.) Aber auch hier gilt dasselbe wie bei ber Umsatzsteuer,
die neuen Bestiminungen tralen erst am 1. Januar 1928 in Kraft.
Für den Stcnertarif und die gesetzlichen Abzüge gelten also s ' r
die Veranlagnng 1921 noch die alten Sätze des Reichseinkommeill-
steucrgesetzeS in der Fassung der Novelle vom 21. März 1921.

Wiesbadener Neueste N achrichten

Hefsen -Naffau und Umgebung.
An unsere Provinzfilialen!

™ Tst . hohen Portosätze zwingen zu äußerster Sparsamkeit.
Nach Möglichkeit bitten wir die für unsere Geschäftsstelle be¬
stimmten Mitteilungen unseren Boten mitzugeben , die die Zei¬
tungen bringen . Wo bas nicht möglich ist. sind die Zeitungs-
bcstellkarten nur mit dem Ort , Datum , sowie ber Gesamtzahl der
Zeitungen , die gewünscht werden , zu versehen . Diese Karten
brauchen als Drucksachenkarten  nur mit 10 Psg . frankiert
zu werden . Also z. B. :

Wehen, 24./1 . 82, 200.
Die Vorderseite hat das Wort . Drucksachenkarte " zu tragen.

Hauptgeschäftsstelle der
.Wiesbadener Neuesten Nachrichten ".

Die Vorortbahn Mainz -Hechtsheim.
sV.si'.L . Mainz , 25. Jan . Nach dem „Mainzer Anzeiger " wird

mit dem 1. April der Betrieb ber Vorortbahn Mainz -HechtSheim
eingestellt  werben . Die Stadt Mainz ist bereit , diese Strecke
zu elektrisieren , wenn die Gemeinde Hechtsheim sich verpflichtet
für Zinsen und Amortisation einen jährlichen Zuschuß zu leistem
Diescrhalb sind Verhandlungen im Gange.

Aufgehobenes Urteil.
Mainz,  25 . Jan . Entgegen dem Anfangs April 1921 bei

Inkrafttreten der Sanktionen über die Rheinlande erlassenen
Befehl ber Jntcralliierien Kommission an die deutschen Zoll-
beamten im besetzten Gebiet , ihre Posten nicht zu verlassen , hatte
eine Reihe von Zollbeamten sich jnS unbesetzte Gebiet begeben,
gegen die sodann vom französischem Kriegsgericht in contumaciam
hohe Gefängnis - und Geldstrafen verhänat worden waren . Unter
diesen Verurteilten befand sich auch der früher in Worms be-
dicnstete , jetzt in Darmstadt wohnbaftc Oberzollinfvektor H
Bteger,  der zu einem Jahr Gekänqnis unb 19 900 M . Geld¬
strafe verurteilt worden war . Bei dem auf Antrag des Ber-
urteilten eingeleiteten Wiederaufnahmeverfahren wurde festge¬
stellt, daß den Letzteren, der dnrch Dekret des hessischen Landes-
finanzamtes vom 25. Febr . 1921 nach Darmstadt verseht wurde
weder subjektiv noch objektiv ein Verschulden treffe . Demgemäß
wurde vom französischen Kriegsgericht auf Aufhebung des Kon-
tumazurteils unb Freisprechung öeS Angeklagten erkannt.

Nene Kaserne in Langenschwalbach.
San gen schwalb  ach , 88. Jan . Herr Markloff berichtete

m der Stabtverordnetenkitzung über feine Verhandlungen im
Reichsschatzministerium . Danach sind bestimmte Aussichten vor-
banden , daß für das französische Bataillon auf dem Rothfelb
Kasernen errichtet werden sowie fünf Wohnhäuser für Offiziere
in der Hub. •

Die Tat eines Wahnsinnigen,
kpö. Frankfurt,  25 . Jan . Ei « blutiges Kamilie « .

b r a », a spielte sich heute Nachmittag jn  dem Hause Friebbcrger
Landstraße 211 ab. Der hier wohnhafte , etwa vierzigjährige In-
valide Konrad Kuhn  geriet mit seiner Frau in Streit unb
tötete  sie im Verlauf desselben dnrch mehrere Beilhiebe aus
den Kops. Dann wickelte er die Lerche in Bettücher und klemmte
sie unter das Bett . Hierauf zündete er die Wohnung  an.
Alsdann erhängte er sich  an der Türklinke . Die Feuerwehr
löschte in kurzer Zeit den Brand und fand erst bei den Aus-
räumungsarbeiieu die Leiche ber Frau vor . Da Kuhn schon
wiederholt in Heilanstalten war , nimmt man an , daß er die Tat
in einem Anfall geistiger llmnachtung vollbracht , bezichnngswrisr
in einem solchen den Streit mit seiner Fra « herbcigeführt hat.

* Mainz , 25. Jan . Brand in einem Eisenbahn¬
wagen.  Gestern um 12.40 Uhr nachm, während des Haltens
des aus ber Richtung Bingerbrück kommenden Personenzuges
1290 auf Bahnhof Mainz -Mombach wurde in einem Abteil-
wagen ein Brand entdeckt, dessen Ursache bisher nicht festgestellt
werben koirnte. Personen sind nicht zu Schaben gekommen. Der
Wagen mußte aus dem Zug entfernt werden.

* Langenschwalbach . 21. Jan . Tuberkulosenwanber-
mufeum.  Am Sonntag wurde die Ausstellmig des Tuber-
kulosenwandermuseums öurck Landrat v. Trotha  eröffnet in
Anwesenheit von Aerzten Pflegerinnen , Lehrern und Beamten.
Es folgte sodann ein Ruvdgang unter Führung von Kreis-
medizinalrat Tr . Lorentzcn.

* Rüdesheim . 24. Ja ». Verschiedenes.  In ber letzten
Stadtverordnetenversammlung wurde u. a. beschlossen: Die durch
die Erhöhung der Gehälier pp. der Beamten und Angestellten der
städtischen Verwaltung , sowie des Lehrpersonals der höheren
Mädcheiischule für die Jahre 1920/21 erforderlich geworbenen
Mehraufwendungen betragen zusammen 882 399.83 M . ; dagegen
betragen die staatlich veranlagten Rcalsteuern und die Betriebs¬
steuer für 1921 nur 75800 M ., sodatz, um die Restsumme aufzu-
bringeir , für das Rechnungsjahr 1921 - ine Nacherhebung von
etwa 500 Prozent dieser Steuern , sowie die Einführung einer
Fremdensteuer usw. erforderlich sein wird . Die Mehrausgabe
an die Beamten und Angestellten der städtischen Betriebe für die
beiden Rechminasfahre in Höhe von 83194 .25 M . werden durch
Erhöhung der Gebühren für die Erzeugnisse ber Werke gedeckt.
— ' Am d' e durch den Verkebrsvecein Rüdesheim dem Magistrat
kürzlich überreichte Entschließung betr . die Inbetriebsetzung der
Nieberwaldbabn wurde von Herrn Disrgermeister Reumann als¬
baldige Beratung in einer Kommiffionssitzung zitgesagt . Ferner
wurde Kenntnis davon gegeben, daß von der Bürgerschaft einst¬
weilen unverbindlich schon etwa 400090 M . als Nebernahme von
Eefchäftsanteilcn bei *«r Inbetriebsetzung der Bahn gezeichnet
worden sind.

wä . Rüdesheim , 28. Jan . Zur Erhaltung der Nie¬
der  w a l d b a b n. Dix Bürgerschaft hat bisher bereits 400 000
Mark unverbindlich als Nebernahme van Geschäftsanteilen bei
ber Inbetriebsetzung der Niedcrwaldbahn gezeichnet.

«1. St . Goarshausen , 21. Jan . Verschiedenes.  In der
letzten Stadtverordnetenversammlung wurde u. a. beschlossen,
unter Berücküchttaung des vorhandenen Fehlbetrages tz-e Um¬
lagen bei ber Gewerbefteuer i» Klasse j auf 1890 Proz .. in
Klasse II auf 1500 und in Klasse m und IV auf S00 Proz.
sestziisetzen Die Zuschläge zur Grund - und Gebäubesteuer wurden
auf 1999 Proz . und die der Betriebssteuer auf 309 Proz . fesi-
'skfotzt. — Fm benachbarten Nastätten beging aestern in voller
Gesundheit Frau Ebarlotte Kunz  Ww ., geb. Röria , ihren 90
Geburtstag . Frau Kunz ist die älteste Frau Nastättens.

* Weilbach, 25. Jan . Ein Gaunerstreich.  Zwei Gauner
kamen zu girier Bauersfrau und erklärten , sie seien beaustraat
das dem Finanzamt nicht angegebene Vermögen zu beschsoa-
nabmen . Die Frau händiate ihnen auch 169 Mark in ow 'fi-sincken aus . u

. .. * Achst , 25- Jan . Süßt froren.  Infolge der großen
Zalt - ' st die Nidda von ihrem Einfluß in den Main bi? zur
Wortbrucke vollständig zugefroren . ' ”

Ipck. Heidelberg . 25. Jan . Z » m M o r d p r o z - ß Sie,
' ert . . 5 er  i,,,m  Tabe verurteilte Raubmörder Siefert wird
vom hiesigen Unterflichiliigsgefängnis einer auswärtigen Straf¬
anstalt zngeführt . ^ ^
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kpä .Fulda , 25. Jan . Der Tod am Herdfeuer.

Kornrösten fingen die Kleiber der fünfzehnjährigen Mar .
? " L ? e 8 >n Stellberg  durch eine plötzlich hervorsteche«!,.
Herdflamme Feuer . Das junge Mädchen sprang am ganzen Leid,
brennend ans die Straße , wo man ihm Hilfe zuteil werden -iek,
Es ist aber in kurzer Zeit feinen furchtbaren Verletzungen erlegt

Bericht.
Freisprechung eines Angeklagten durch das Reichsgexich,

Wegen Unterschlagung ist am 19. April v. I . vom Lanbaert »«
Wiesbaden  ber Betriebsführer Heinrich Wildert  zu bn
Monaten Gefängnis verurteilt worden . Bis Dezember 1920
er als Betriebsleiter bei dem Kanalamt der Stabt WieSbade»
angestellt . Zlnfang Dezember hatte er einem gewissen Frett p.»
Schlüssel zum Aborthäuschen am Mauritiusplatz gegeben, « ,
einige Zentner Koks lagerten . Diesen Koks sollte Frett stebü»
unb verkaufen . In den Erlös wollten sich dann beide teile«
Frett stahl jedoch nicht den Koks, sondern er erbrach den Schrank
der Schließerin unb entwendete daraus mehrere Handtücher und
andere kleine Gebrauchsgegenstände . Das Gericht hat angenom.
men, daß in ber Hingabe des Schlüssels zu dem Häuschen fäm,
ein Zueignungsakt an dem Koks liege . Gegen das Urteil batte
der Angeklagte Revision  eingelegt , in der die Feststellung d»
Unterschlagung als unzureichend bezeichnet würbe . Das ReiM.
gericht hob jetzt baS Urteil a u f und sprach den Angeklagten frei
da in dem Tun des Weldert nur eine straflose Borbereitungz.
Handlung liegt . Das Landgericht ist zuweit gegangen in der Aus-
lcgung des Gewahrsams , den der Angeklagte a ., dem Koks hatte
Der Angeklagte hatte nur Mitgewahrsam an dem Gewahrsaa,
der Stadt Wiesbaden . Dieser aber war durch die Hingabe der
Schlüssels noch nicht gebrochen. Weldert hatte nur eine Tat vor-
bereiten helfen , die dann aber nicht zur Ausführung gekom.
men ist. (Nachdr . verb .)

Schwurgericht . Berichtigung.  Zu dem Verhandlung»
bericht (6. Tag ) in unserer Montagairsgabe wird uns berichtigend
mitgeteilt , daß der Mitangeklagte Arbeiter Dörr,  ber sich an
der Tat nicht nieitcr beteiligte und darum freigesprochen wuid>
nicht ans Rambach , sondern aus Eonnenberg ist.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner Börse  war am 28. Januar für de»
Effcktenverkehr geschlossen. - Vom 1. Februar ab sludr«
die Dörsenversammlnnqen der Abteilnnq Wertpapiere t « glich
mit Ausnahme von Samstagen statt . Devisen und Roten werde,
täglich notiert.

Berlin , 25 - Janoar 1922 . De»i»»i,n,arkt . Tslê raphlsche Anwahlangen Im24 . Jannar

Holland.
Erflssel-Antwerpen . .
Korregen.
Dänemark.
Schweden.
Helalngfors.
Italien . . .
London.
New-York.
Paris . . . .
Schweis . . .
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Deatsch -Oesterr. ahnest.!
Prag.
Budapest.
Buenos Ahres. .
Sofia . . . . .

oid
7792 .20
1623 .35
3326 .63
4225 .75
5269 -70

404 -55
924 .05
891 -60
209 -79

1708 25
4115 .85
3151 -80

5 -48
421 .55

28 -97
72 -65

133 .85

Brief
7807 .80
1626 .65
3333 -35
4234 .25
5280 -30

405 .45
925 -95
893 -40
210 .21

1711 .75
4124 -15
3158 .20

25 - Jannar:
Geld I Brief

7442 .55 7457.
1598 .401 1601.
3196 .80 1 32034
4088 .40 4096.
5104 .85 6115.

331 .60
874 .10
852 .10
202 -79

1655 -80
3936 05
3025 .95

5 -48 |
380 .r

27 6 . ,70529-
128 -251

5 -52
422 -55

29 03
72.85

v . _ 134 -15 _ _
Berliner Probuktcnbericht vom 28. Januar . Nachdem vor¬

mittags die Tendenz am Probuktenmarkte recht fest war , wurde
sie während ber Mittagsstunden augenscheinlich iin Zusammen¬
hänge mit dem Abbröckeln der Devisenpreise bei eingeschränkter
Unternehmungslust unsicher, sodaß bie sehr hohen Forderungen
von auswärts nicht mehr erzielt wurden . Die Umsätze in Roggen
und Weizen waren sehr klein und für Gerste und Hafer  war
die Kauflust recht zurückhaltend und bezüglich des letzteren ist
bei den hohen Preisen von einem förmlichen Käuferstreik
die Rede . Mais hatte gleichfalls geringes Geschäft, was übrige»-
von den anderen Artikeln auch gilt.

Frankfurter Börsenbericht vom SS. Jannar . Im Zusauv
menhang mit der Abschwächung des Devisenmärkte-
war der heutige Börsenverkehr ruhig und die Spekulation zeig«
nur geringe Unternehinungslust . Tie Schwierigkeiten , dem«
das Zustandekommen eines Stcuerkompromiffes begegnet , wäre,
ebenfalls wenig geeignet , eine Belebung des Geschäfts herbeiz«-
führen . Im Freien Verkehr war das Geschäft ruhig bei vor«
iviegend schwächerer Tendenz . Deutsche Petroleum schwankt« -;
zwischen 1899 und 1850, Mansfeldcr Küpe 21809 , Dyckerhoff «-
Widman !! 605—690. Um Kleinigkeiten konnten sich Benz etwa-
heben (605—607). Es notierten ferner Jnag 820, Rastatt«
Waggon 710, Chem. Rhenania 1000- 990, Brockhaus 865, Karr-
st? ut WS, Auf den variablen Märkten zeigte die Tendenz « ne
z:ewnch widerstandsfähige Haltung . Die Umsätze in Mouta»'-
werten waren bescheiden. Schwächer lagen bei Beginn Montan-
chemische- und Elektro -Aktien . Die ersten schwankenden Notie»
rungen brachten auch für Zellstoff -, Zuckerfabrik -, Zement - und

niedrigere Notierungen . Neckarsulm«
1200, büßten bei erster Nottz 60, Kleyer 620, 30, Daimler Ko,
- l >V0Jt tendierten Mannesmann , Phönix , Budeni-
,owic Kali -Slktten. Höher genannt sind Aetz-Werke München
und Chem. Albert . An. Unwerte durchweg schwächer. Scheide-
anstalt 11°0, Metallbank gedrückt 1055, Kreditanstalt 78 -
ä on  ionstigen Aiislandswerten Mexikaner schwächer. UngaM
Renten unterlagen Schwankungen . Der Dollar wurde mit 2R
^ .5/08 genannt . Eebr . Junghans 604, Philipp Holzmann 781
biiijten -jO Proz . ein . In dem allgemeinen ruhigen und schwache«
Verkehr machten 8 p r o z. R c i chs a n l e i h e eine Ausnahme-
Sie traten mit 105 in den Verkehr.

Dje Sttmmung blieb auch weiterhin schwach . Prioat-
diskont 4 }4 Proz.

Schiffsnachrichten.
m ^ Öd!ltc  Abfahrten der Samburg -Amerika -Lini «.
Dork:  D . Württemberg 2. 2., D. Mount Clan 9. 2. - Ph ' ^ .
belvhia u. Baltimore:  D . Oregonian 81. 1. — Vost -I'
Baltimore:  D . Oregonian 81. 1. — Cuba  u.
D . Westerwald 10. 2. - W e stküste:  D . Dakotan 4. 2.- -- - - , ~ . ftl ü ftc : s . Dakotan 4. z.
asien:  M . S . Munsterlanb31. 1. — Levante: D. Ae-r°'

l . — Brasilien - La Plata : D. Montpellier 8*-' «
D. Monttccllo 15. 2.. D . Fürst Bülow 28. 2. — Afrika : *>4
Usaramo 91. 1. — Riga : D. Phaleron 8. 2.

M
- ' „ *• • »§«»' annrn,

NASSAUER HOF,
Täqlich ab 4l/a Uhr:

TANZ-TEE _
unter Leilung des Tanzmeisters ROBERTS und seiner neuen Parfne^ jj
- — - MADEMOISELLE y \?ETTE . — - 4«

i
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katgsber

kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

N Wohnung und Bekleidung cg
ilai gefrorene Fensterscheiben tof* klar zu macken, bestreicht inan

r» mittels eines Borstenpinsels ober eines Schwammes mit einer
•„ wurmten; Waller vollzogenen Lösung von Köcksalz oder Alaun.

so fest sein muß. baß sie ein Ei trägt , wozu etwa eine
Randvoll Salz ober Alaun auf n Liter Waller nötig ist. Bei
^arkem Frost mutz bas amgefeuchtete GlaS sofort wieder obg-e-M Frost. mutz . . . . . . .
^ ^ olzwurmbeizc. Eine Beize, die Holzwaren gegen Wumnlratz
frf>ifsen soll, erhält man durch Abkochung von i Teil Kochsalz.

Teil Pfeffer. 1 Teil Senfkörner, 1 Teil Knoblauch, 1 Teil
Bennutblätter m 2- 3 Liter Mgs -vrit . Mit dieser Beize werden
-ie gegen Holzwürmer zu schützenden Gegenstände zweimal be-
stri,̂ Wjisseimer bleibt länger gebrauchsfähig und der Boden
rostet nickt so leicht durch, ivenn er mit etwas trockenen « »«-’-
fränett auSgcstreut wird, ehe man den Kehricht und Abfall
stillt,

Säge-
hmein-

Flecke aus Seidenstoffe». Aus Seidenstoffen mit lehr
emvstndlichen Farben werden Kaffee- und Milchflecken dadurch be¬
seitigt. datz man ste mit einer Lösung von 8 Teilen Glyzerin, 5 SW*
len Waller und K Teil Salmiakgeist liberstreicht. diese Rei-
«iMNgömasse 5—8 Stunden wirken läßst dann die Stelle mit
einem reinen Tuche abreibt, bierauf völlig klares Waiser zuin Ab-
«chen verwendet und den Stoff zwischen reinen Tüchern preßt

stinberservietten zum Binden werden meist am Halse aus-
geslbnitten. Dies mag besser sitzen. doch ziehe ich es vor. sie oben
glatt zu lallen. Die Servietten werben oben am schnellsten abge¬
nutzt. Will man sie später wenden, so schneide man nur das kleine
ganz schadhaft« Stückchen ab und setze die Bänder an die Seite
reiche früher die untere war.

8>Küche und Keffer cg
Die Kallersteinkrustc in den Kochtöpfen wird beseitigt wenndi«rövft mit frisch auS gebranntem Kalk Sergestellten Kalkbrei

aukgesftlcken werden und so einig« Zeit stehen bleiben: der Waller-
stein wird davon gelockert und läßt sich ausscheuern. Freilich darf
die Kruste nickt zu alt und zu deck fein.

Torte von Lohnen Ein Pfund Bohnen wird fünf Minuten
laug angekockt und m der Kochkiste eine gute Stunde weiter ge-
däwi'st Sodann treibt man di« gut abgelaufeneu Bobnen durch
die Maschine und vermischt die Malle mit1—2 Eiern, einem Back-
milver. dem Saft und der abgetriebenen SSale einer Zitrone
Ä ^n"^ etwas gebackwn
Obstkernen und etwas Milch. Di« Malle kommt m eine ausge-

83  Gesundheitspflege cg
. .. .. kühl Fübe warm. Der gesunde, kräftige Mensck mit

.e^arf eigentlich g«rr keiner Kvpsbedeckung. Am
» 0fii öwielibe warm fein. Für Kinder und junge Leute

slnd im gemäßigten Klima die Pelzmützen z. B ganz zu verwerfen
ÄÄ Ausgeben der .Haare. Neuralgie . ZS K
fcfem«rjen und  viele andere Nebel sind in vielen Fällen aus das
Ä ^ L^whalten des Kopfes in den Jugendiahreu zurückzu führen.

K.atur gab genügend Schutzmittel für das ©eint » in der fter«
«Sw Eine zu warme Kopfbedeckung

" " ch.daŝ Zustandekommen eines schönen kräftigen Haar-
wumies Aerigstliche Mrtter werden gut tun , ihre Kinder MWm

Waschungen des Kopses ,u gewöhnen.
öc  treten bei esauglmgen leicht auf. Sie schwächen

ungemein und müssen sofort bekämpft werden. Wenn
«[ÄfW ? btietze inan ine Milchnahrnng durch Hafer- oder
öfeiiteniKleim und gebe etwas Eichelkaffee. Auf ieben Fall ziehe
man bei stärkeren Druchfällen stets den Arzt m Rate

s> Der vdkt- und Gemüsegarten cg
««^ ^ -^ »Eksarteu ist .im «0Ä wenig Arbeit. Ist ein
Mas Een es Gartenstuck ins neue Jahr hinübergenommeii. mutz
^w .̂ arbe >tung desselben bei osfeniem Boden sofort nachgebolt
W.°l^ u- ®ut  durchgefrorener Boden spart halben Dünger Aus
zu schMên bei trockenem Krostwetter schwerer' BodenrtLUs ? *• "allem, schmierigem Wetter aber sollte schwerer

betreten werben, um ibn nicht unnötigerweise
undiMbbringlicher zu machen. Wo noch Kohl-

" "unke und sonstige Pflanzenreste tm Garten stehen, sstid diese un-
dcr Rea^ besten »u verbrennen, da sie in.̂ s./iegel von allerlei schädlichen Larven bewohnt sind. Der Kom-
tna ^kü!in rt  umzusetzen, wobei die gefrorene Erde der Außen sei ten
ms Innere gebracht wird und die inneren Teile nach außen kom-

auch diese gut durchfriereu können. Wer Frübtreiberei
Köe « Sft«, und Fenster instand bezw. verschaffe stch

recĥ inttg bas notige Material , damit , wenn die Zett herankommt
wo die Mistbeete angesetzt werben sollen, es an nichts fehlt Für
b'« kommende Frithiahrsbestellung sind jetzt die SamerworMe
nachzuleben, zu vemigen und auf ihre Keimfähiakeit zu vrüfen
. .. El« m.tes Düngemittel für Erdbeeren ist der Kalk welcher
a-tn z Zuller und wohlschmeckender macht. Kalkdüngung ist
'1 ' uöcrs aus schwerem Lehmboden nützlich, während er In fan-
omem Boden n^rnger notrrr rst. Hier mrrß m«n H-eim K-crlk Vor-
^ ^ « nvm^ m damit Nicht der Boden durch den Kalk m hstzig Mid

8» Zierpflanzen oller flrf cg
^Emerblnmen bedürfen in diesem kältesten Monat de?

uckte man darauf , daß kein« Blätter und Zweige
berühren, weil sie sonst leicht dem Erfrieren

übrigen gib deinen Blumen, wo solches der
als ^ öglich dflanze mcht zuwider läuft , so viel Licht und Sonn«

so kür unsere Kaustiere cg
Jungen Hunden können Spülwürmer gekährlick werben on-r

en luuge Hunde nicht recht geüeî n. so glbe man ibn^ ZiEer .'
samen und Rtcinusöl zur Probe aus das Borhaudensein der 4tr,,r
mer. Gegen Bandwürmer wird K 35 * * **

so Ziegen• Geflügel• Kanindien cg

(.Äss & e Ns ÄSfem«
äsässäS

Ütmet 5nk!®J!e'me  besondere Arbeit Man nimmt sie vor, ehe die Zieae
gemolken wird . Zu einer guten Pflege gehört aber

Mich, daß man den Stall sauber und trocken zu erhalten sucht Fn
Schmutz und Unrat fühlt sich die Ziege niemals wobl ^ I"
, .’ ben Hühnern Futterknockenmehl Wenn Hennen keinen
ftewn Auslauf und deshalb keine Gelegenheit baben̂ ^ ick lb?en
Bedarf an Mineralswsfen anzueignen. so gewöhnen ll«' llch häufti
bl- Untugenöm des Eierauffrelleus und Federausreitzens am Dies
ist auf Phospho^ und Kalkmangel zurückzusübren Dielen Uebel-
bL "werbe/ °°nnbospbrfaÜ ?omKE  borgtAus 12—14 Tiere gibt man täglich einen mittleren
Eßlöffel voll, etwa 80—35 Gramm . Auch für junge Sübner und
stbrEmpföhlen ^ ^ ^ ffprechende Beiftitterung des genanntes Stoffes
, , 3« der Kaninchenzucht herrscht noch Ruhe Mer nickt ub- r

Einstige Berhaltnille verfügt , läßt In diesem Monat noch keî e
§?sm belegen, sondern wäret damit bis Februar oder März. Die
weft f̂ortaeschÄtt̂ Ä?k "Ä ^ bann günstiger geworden und so-weir wrtgelckritten. daß die Jungen , wenn sie zu ftellen fwim,»?»
f* Pit+£Wt, erst« Grün vorfinden. Bis auf weiteres richte man sein
Hauvtaugcnmerk noch darauf , baß die Zuchttiere aut und kräftig

ohne zu verfetten. Fette Znchittere geben
sE'vacht icke Nachzucht. Das Hauptfutter bestehe in Heu und Wur-

Letztere dürfen aber nickt gefroren sein. ' Abends
reick man am besten ein Trockensufter. Weichfutter sollte stets
ftîvas angewarmt geboten werden. Anders ist es mit SMachtfteren
Dr-s- st" d m,t mastreicherem Futter zu eÄ S £
"U2f nrckt zu sehr au Kraftfuttermitteln . Etwas Safer tut lebr
gute Diemte und macht sich auch bei den heutigen Preisen be.zahlt,

s , fcandwirtfchafflidie5 allerlei cg

»eir ^ wÄlr ? bester geeignet als Roggenstroh.weri es wekcker ist und daher von den Tieren lieber aeftellen
"S, ' " " r öarf Haferstroh wicht zu reichlich an die Kühe verab-
ÄLL 'LS ^ m,i -"«> -« - iS»

UppSN
I«sn schlv suk den^smsn « RKKI und die gelbrote Packung

sind in den guten alten Sorten Erbs, Reis,
Ochsenschwanz, Erbs mit Speck, Reis-
Julienne, Grünkern, Pilz, Kartoffel usw.

wieder überall zu haben.
■— Sie schmecken vorzüglich ! _

Kursbericht der Frankfurter Börse
«..Deutsche 1-:i, ao....dn...Sh. .. .
*•. do. .. . do.
Putsche Srar-Pr.-Arl.*..PtejBs.KoBso!s. . .

vom 25 Jsnnsr 1» » S.
Staats - Anleihen.

V.K. L.K.

—CSMB.
3Vt. . do. .

5•.Bolgir. Tabak. . f.

7756
88 .-
73 . —

10.3.50
79.25
72-
61-60
58.75
81. -
64 .25
65. -
74 .10
63-15

77.50
67 -50
73.

104 75
79 .10
71 .50
61-
58 .50
80.75
64 25
65 . -
74 .SO
63.SO

SOO!- 890 —

4i/«Oest. Staats -Fente.
*. .Oesterr . Gold-Rente
t .Ocst. elnheitJ,Rente
5 . .Rnmänlschc tWS . .

.Gold 1913. .
4. .Enm. am. Rente . . .
4- -.do. . .do . . do. 1890
4. .Ttirl[isehc konv..
*. do . Eandad .
4%l :ng. St -Rente 1914
4. . .do. Goldrente . . . .
4. . .do . St -ROnte 1910
5 . .Moriko. innere_
5. . . . do. . . «ussere . . .
4. .Meslk . Gold 1904. .

berliner
Volibe ^ahlte Bankaktien.

134.
103-

166--
103 .-
135 . -
142E
266C

127 .—
i2o : -
166-
97-50

135rat.
85iest
1400
2555

Boch nm, Bjtb.u. Gnssst
Bnderns , Eisenwerke.
Concordia, Bersrban . .
Dentsch-Lnxembore . .
EschwellerBerprw.-v . .
Friedrlehshdtte . . . . . .
Gelsenklrcb . Bergw.. .
Harpener Bergbau . . .

Bergwerks -AktienV.K. L.K.

920- - 390—
9io :~ 870—
820 . - 780 —
941— 882—
1472 1410

V. K.
940 .-
7500

350
1420

800 . -
709
1068
1450

Comrn1 S*?loei?es. . . 440
A ^ ,»^ bank. . - -
tefä,
•mSiS ® “1"

& « «.<—
m™tWerßank. ; ; ;

292—
270. -
490—
243. -
SS ?: 76
BS. 60

470
297 .50
270—
482 -
244 5C
229 .-
409 .-
324—
275 . -

PrankfurterHyp .-Bank
*. . . do. . . Hyp.-Kr.-V.
.V'etallb .u.Vetallg .-G. .
.Mitteid. Kreditbank . .
Natlonaibank f. D.
Oest. Kredlt -Anst.
Gest. Länderbank . . . .
Pfälzische Bank.RftirhshBnL-

V. K.
259 -50
215 —
1124

294—
282

77-90
178—
55.

192 .50

L. K.
250 - -
1055

291 —
282—
173::
55—

ISS 50

L.K.
1420. -
1319.75

“ “ “»• »ttivojju. rrcjLU
Brauerei Binding . . .
. . do. . . . Hennlnger.
. . do. . . . Schafferhof
Cement Heidelberg . ,
. . do. . . Karlstadt . . .
CLem. Anglo-Gtiano .
Bad. Aull. 8oda . . . . .

. . . . » ■4vuiuucuiscner ivioya .
OeatSädh >en an sJ  Transport -Anstalten.
w«tielfiAn<Lo®M-)- . I — 1 L- K' am .. . „ V. K. L. K.

zk?« cuku . I— BdUmore& Ohio K.. . |720— j_

. . Th. Goldschmidt . . .

. .Fabrik Griesheim.

. . Farbwerke Höchst.

. . Holzv. Konstanz . . .

. . Wegelm.

. . Werke Albert . . . .
Elektrische A. E. G. . .
do.Bergmann Elektriz.
do.Lahmeyer.
do.Lieht und Kraft’
do.Rhein. Elektr . . . .
do. Schuckert.

Vallw. Aschersleben . .
Westerregeln Kaltw. . ,
’iothr . Hütten - u. B.-V.
Mannesmann -W.
Oberschl . Eis . . Bedf. . .
Oberschl . Elsen (Caro).
Phünlx Brgb . u. Hbetr.
Rlebeck Montan.

Aktien Industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. y . jj

Frankfurter Hof . . . . . 705 . -
LederlLdldl . & Oppenh. 1499
Lederwaren Rothe . . . 959 .50
Maschtnenfab . Kleyer . 559 . -
Maschinenfab . Breuer . 530 , _
Faber u. Schleicher . . . —
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher.
Moenus. .
Gummi Peter.
Daimler Motoren . . . ,
Motorfabr . Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr ., V. deutsch . . .
Porz . u. Stgt . Wessel . .

• 899-50 865—
230— 235—

K870 . - 860—
i 525 — 500—
. 549— 538 -820— 780 . -

865— 820—
1370

629 — 605 . -
480rat. 455 —
1490 1430

? 1100
1225

758— 735—604— 683 - -
454— 900—
840— 850 —
1480 1488718. 690 - -

900—
519— 498—
525— 506 - -
670—
680— 1

630 — 9
630 — 1

Schuhfabrik Frank .. . .
-do _ Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steana Romana.
Bad. Uhren . .
Waggon Fachs.
Zellst .-Fabr . Waldhof .

. .. 1242 —[235 , - j Pennsylvanlen “! . . .

^hnhbe $ « hl « n
P '' 1£M rK 'J” l« d 'i ' '”uri <iGurami.

1 'mann!sĉ e Bedienung.
^_ ^ ^ ».^ « femachermeister

y- - 57  _ |637

"ach New -York

942—
724—
349.
^46.50760—
749 -50
830—
900—
726—
673 —
505e3tl.
80J—
795—
800—
843—
8 -18—
810—

L. K.
875—
2170

830 -
4320

775—
668—
965 -
1449

L. K.
695—
1309

990—
m~
495—
901—
700—
900—
517 . - -
720-
694 50
798- -
900—
720—
630—
496—
340 -

780—
805—
735 —
776—

3wangs -versteigerung.
e .tÄtsWfS * “ Ute
1 Bohrmaschine „§ >x" Nr. 1

t . .Bafr .H.u.Wechselb.
4. .Berl. H.-Bk abgest,

Serie 7 n, 8,13n . li
t . .Serie 15 u. 16 . . . .
4. . Serie 17 u. 18 . . . .
31/sabgestempelt . . . .
i. .Kommunal Serie 1.
4. .P . Grnndcred .Gotha
SVsAbt. 3 n. t . . . . r .110
•’h/sAbt. 5 n 8.
4. .D. H.-B. BrI. S. 10-19
4. .5. rie 20 u. 21.
äksSerle 13 n. 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk. . .
?Vs.
4. .Fkf. H.-B. Kom. S.2.
äi/sKomm. Ser. 1.
4. .Fkf .Hyp.-Kred.-Ver.
3s;4S. 44 küadb . ab 1918
3i/s.
4. .Hamb. Hvp.-Bank . .
äi/sSer. 1-19Ön. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. 3. 2-15
4. . 5. rie 16.
4. .5erie 17.
4. .Serie 18.
31/sabg., 1905,1907. . . .
4. .Mitleid.B.-Kr. Greiz
Ifc/sHyp. kdb. ab 1906. .

4. .Biebrich.
4. .Frankfurt.
4. .Mannheim.

Lose.
Augsburger . .
Braunschweiger.
'« / Ĝothaer Pr . Pfdbf.II

Provinzial - und Konunnnal -Ohligatlonen
V. K. L. K.

103 -10
98 .30
98 .30
98 .30
90—
95—
98—

102—
86—

103 50
90 10

99 .50
88 —
88 —
99.50
99 40
99 40
99 .40

102 50
84—

98 .30
98 30
98 30
90 .—
95 .—
98—

102—
86—

103 -50
100—
99 -50
88 —
99 —
87 -50
99 .40
99 40
99 -40

102 .50
84 . —

4i/aPfälz . Hyp.-Bk . . . . 102 .50
31/sjveriosbar . 90 . —
3Vsnnverlosbar . 9t . —
4. . Prenes .Bd.-Cr.-A-B 99 50
33/4Ser . 20 Ser. 2.3 . . . . 85 —
3i(aSer. 3,7, Ü. Oahg.. . 81 . -
4. . Pr . CenLB.-Cred.-G. 99—
4. .Kommunal 1903. . . . — . —
4. . Rh. Hyp. Mannheim 99 .25
Sbsverbjsbar . . . . . . . . 35 —
31/sunveriosbar ab 1914 80 -50
4. .Komm. unk. b. 1923.
4. .nnk .h.l92t <30,75. - 97 - —
4. . Rh.-Westf.Bd.-0red . 93 .75
3(>zSer . 2, 4 u. 6 . -
4. . Westd. Bdcr. (Köln) 97 .75
3Vs3er. Zu. 4. Ser .9. . . 86.
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . 101 -40
■3Vs. . . . 80 50
4. .Kom. Ser. 5-14 . . . .
SsfeKom. Serie 1-3, 8. 4
4. .Laud .-Credk . (Cass.)
3i/sSer . 21. . .
4. . Kassau. Laudesbk . .
3-/.LN. U. U. X.
3t/aLtt. F, G, H, Ka . I . .
3i/aUt . M,N,Pa . Q. . . .
3VaL.lt. R, S n. T.
3 . . LIL0.

98 50
100.50
94—
93—
89. -
87—
85—

81 .501
105-20
87rat. |
V. K.

81 .501 ih/aWiesbaden.
— — I 4. . . . de.
— •— I 4 . . . . de . . . . neue . . . .

Lose.Idt/zKolu-Mllldeuer....4 . . Meininger Prämien
Tiirklsc .be 40o Prs . . . ,

93-10
93-10

L. K.
101 .60
90—
99‘50
85—
81—

99 -50
85. -
78-50
97-
98 .75
96.50
86. -

101.50
80-50
79.50
93—

100-50
Ü - .
89—
87—
85—

93. -
93—

ick

ml
7 1922

15. 1922

HoUa«d-»j^ äckstk Abfahrten:
7 l »22̂ Dmn ob Rotterdam:

J . Sei, Damvker„Nicnw » mftcröam“
„Noordam"
„Rvndam"
"Niemv Amsterdam"
Noordam"

für Holzbearbeitung
nleistbietend gegen Barzahlung . —öffentlich

Bestimmt
Hupe , Gerichtsvollzieher

LI
ASelheidstr. 37. <*«839

!
« ' 1822 "

,!• .̂ Da - -Li'«e.I822 ob  Antwerpen:
1822 " "Kroonlanb"

«5 1922 " "Z-elaud"
192̂ " ..Finlaud"

M. 1922 " ..Kroonland"
vstne. Rinr »Lapland"
!| l- 182-» ab Southampton:
*3, .1922 " "Llvmvic"
,<»hlte, "0 . »Olomvic"
tzk. 1922 **”•««, ab Liverpool:

.Baltic"
..Cedrie"
Celtix"

i "Ballie"
AMsrieo» 5 -Cedrie"

1924 ab Hamburii.
1922 " ..Mongolia"
1922 " ..Mmekahda"
1822 " ..vaveriord"
1922 " ..Mongolia"

6fliotteniel!

1922
1922
1922

n„ 1822
1922

Verdingung.
ÄBft SiliÄftÄE
©ru»»e II, ,oll im öffentlichen Wettbewerb ver-
9, on werden. Die Verdingungsunterlagen liegen

r -^ ^?8teilung des ReichsvermögensamtsMamz-stiftit . Munstervlatz 2 in der Zeit von g bis
12 llbr auf und werden gegen Erstattung der Her-
stellmigökostei,. solange Vorrat reicht, im Betrage
von 20  Mark abgegeben. Die Angebote sind ver-
schlosten mit Aufschrift:
..Angebote über elektr. Licht- und Signalanlage für

„ Offizierwoonbauien Mainz"
wareftens zum Montag, den 6. Februar 1922. vor¬
mittags 10 Uür e,n,ureichen. woselbst Eröffnung
der eingegangenen Angebote stattfindeL

Zuschlagssrjst 19 Tage.
ReiÄsoermogensamt  Mainz -Stadt. ' 0 -5X4

Polizeiverordnung.
3luf Grund der 88 6. 11, 12 und 13 der Ver¬

ordnung vom 20. Sevt. 1887 lG.-S . S . 15201. in
Verbiiibuuo mit bei, 88 137 und 189 des LandeS-
verwaltniigKaesetzes vom 30. Juli 1883 lG.-E E

wird - da der vorliegende Fall keinen Auf-
imub zulatzi — vor Eiubolnng der vorbehaltenen
E -nunung des Bezirksausschussesfür den Um-

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stell¬
vertreter und veroftichtet, die in den Kellern,
«ckuvvcn. Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Schnaken durch Ausräuchern der
'.niiniiichteiten mit einem geeigneten Räuckervul-

oer oder durch Abilammen der Wände-und Decken,
durch Zerdrücken mit leuchten Tüchern oder in
sonstiger wirksamer Weise zw vernichten.

Mieier baben die betreffenden Räume zumfraglichen Zwecke zu öffnen.
8 2. Beim Abflammen ist zur Vermeidung

von Feuer --.gefabr mit der nötigen Sorgfalt zu
verfahren : ein Eimer Waller und ein Reisigbesen
und zum Abloschen und Ausschlagen eines etwa
enfftebenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuer
gefährliche Gegenstände lagern, darf nicht abgeflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten ist erst zu
Elnnen wenn durch öffentliche Bekanntmachung
ber Ortsvoftzeibehörbe dazu aufgefordert wird

Bei truchtloiem Ausfälle der Arbeiten sind sie
auf polizeiliche Aufforderungen zu wiederholen.

■Ä  öie Gemeinden ihrerseits die Ver-
ntchtungvarbeiten übernehmen, sinh Hauseigen¬
tümer und deren Stellvertreter ihrer im 8 1 fest¬
gesetzten Bervtlichtung enthoben.

Ät ber Ueberivachungund
dem Vollzug der vorgeschr,ebenen Maßnahmen be¬
trauten Personen lalso sowohl den betreffenben
. , » elbeaniwn als auch den Beamten und Ange¬
stellten der Gemeinden,, sofern ste sich gehörig aus-
weisen, das Betreten der im 8 1 bezeickneten
Räumlichkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei-rage iederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Bertilanngsarbeitcn
vornehmen, haben sie jedoch den Inhaber der
Wobnuna oder seinen Stellvertreter sgegebenen-
fall» auch den Mieter , in Kenntnis zu setzen.

,ß  WAere Anordnungen können durch orts-
offze,licke Vorschriften getroste» werden: insbe¬

sondere kam, die Anwendung eines als besonders
witkiam erprobten Vertilguugsmsttcls angeordnetwerden.
- J c’,» ouEerhandlungen werden mit Gel-b-
l^ cĥ L^ t -̂ U°»-rmögenSs. ll° mit ent.

1950— 1925. -

. § li  Die Polizeiverordnung tritt iofon mitibrer Verkündigung in Kraft.
Wiesbaden, den 1. Februar 1911.

Der Regrerungs -Prälldent . I . V. v. Gizvcki.

Vorstehende Polizeiverorönung wird in Er¬innerung gebracht.
Wiesbaden, ben 31. Dezember 1921.

Der Polizei-Pröstdent. ikso

Nutz- «. SrcnnffoljccrffcigcruBg.
Am Montag , den 3V. Januar , vormittags 19 Uhr

beumuend. werden im Rauroder Gcmcindcwald.
Distr Mormach 21 17 E,chen-Stämme 8.07 Fcstm..
3 Buchen -Stamme von 2.71 Festm. und 51 Raum-
Er Gartcnpwsten . 2.40 lang, und um 11 Uhr im
Distr. « ieinkovf 139 Tanncn -S ämme von 50 Fest¬
meter u. um 1 Uhr im Distrikt Peckofen 28 Etcken-
,Kamine von 17 Festmeter̂ l Buchcn-Stamm von1.08 Festmeter. 5 Kieftrn -Stämme von 3.21 Fest-
mrter und>43 Raummeter Eichcn-S »«it. 30 Raum-
wcler .Knüvvc 6 Ranmnieter Buchen-Scheit und
900 Elcken-Wcllen veriteigert . Anfang im Distrikt
Mornrach bei Stanint Nr . 1.

Naurod , dem 25. Januar 1922.
Belb, Bürgermeister. <766

Jagdverpachtung.
Gemeinde Hahnstätten bei Limburg a. ü. Lahn

Hessen-Nassau lunbesetztes Gebiet, ain 15. März
1922. nachmittags 2 Uhr Raff. Hof daselbst, lieber-
gang der Jagd am 1. August 1922. Zirka 400 Hek¬
tar Wald- und ca. 650 Hektar Frlbjagd. angren¬
zend Staatsiaaü auf einer Seite.

Hahnstätten ist Bahnstation , in sehr schöner
Lage. Wald 5 Minuten entfernt und mit Wagen
zu befahre». Gute Wobuaelegenbeit vorhanden.
Pachtbauer voraussichtlich 9 Jahre.
2*» Jagdsorstcher: Brtch »l.  Bürgermeister. M
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in allen Preislagen
prima Qualitäten.
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Staatstheater in Wiesbaden.
Donnerstag, 26. I -»., Anfang 7 Uhr. (äs. Borst.) AS. a.

Drr Mikado.
Operette in 2 Akten von B . E. Gilbert. Deutsche Bearbei.
tung von F. Zell und R. Genee. Musik von A. Eulltva»
L " von Japan . . . Beruh. Herrman«
Nankl-Poo, setn Sohn . . . Ludwig Roffmann

' ' ' 9tintiä > Schorn
Staatsbeamter . . Hans Bernhöst

! . » ritz Mechler.
• > » . . . « DH Müller-Retchel

Kf 1 .Ruth Wolf,reim
Peep-Boh . . . * e « • . Tony PortzeKl
§ ?‘Ä eine ättti^ e Dame . Marga Kuhn
Kt-Kt-Ki, Fächertrager . . . Carl Heinz Jasfe

Ende etwa 9.45 Uhr. 1

« ^ den«. AbonnementD. — Samstag I
«.M Uhr: « ater und Sohn. (Uraufführung.) AufaeL Ab

^onnlag , 4.30 Uhr: Tie Meistersinger »»« RürnberaAufgehobenesAbonnement. --«r- derg

HSMbtibnm  Skrneft » NichMhi« ,

WM
Samstag , den 28 . Jan . 1922,

8 Uhr, im grossen Saale:
Gastspiel

FiliaNEröffnung
14 Römerberg 14

Kaufhaus am Markt.
Um nun audi dem weiter entfernt wohnenden Publikum I

| Gelegenheit zu geben , bei mir zu kaufen , habe ick
Römerberg 14 eine Filiale eröffnet.

„ .. . ** *?in d“rdl  meine Preiswürdigkeit und durch diel
[ Güte meiner Waren in Wiesbaden bekannt.

Aus Anlass der Eröffnung veranstalte ick ab

morgen bis Montag

j ^ eine Prei8e  kiu-. Strickwolle . Nähgarne , Damen - ,
Frauen - u. KinderstrUmpfe in Wolle u . Baum,
wolle , Männersoeken , Damen - Tag - und Nacht-

| Hemden , Herren - Einsatz - Normalhemden und
Unterhosen , Hosenträger etc.

sind bedeutend ermässigt . ■

Thalia
Kirchg. 72. Tel. 6137

Orchester : Städt . Kurorchester.
Leitung : Otto Niesch.

1. Melodie charmante, Rameau. 2. Studie,
Sdiumann . 3. Wirbelnde Flocken, D. Popper,
hi« » * f hant °m>,s - Sibelius . 5. Die Seifen-
7 Pni;i aaf!i Ko£L , 6‘ Feuer > SaaP lfool.
7. Polidnnelle , Radimaninoff . 8. Episode,
fri r tf 1! ' r Der  Verirrte , Öhopin!
10. La Midmette, H. W. Komme. 11. Walzer

Grün, A. Rubinstein . 12. Zigeunerweisen,P. Sarasate.

Eintrittspreise : 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

763| Städtische Kurverwaltung.

St Stürmischen ErfolgA
erzielt die gefeierte beste deutsche

Charakter-Soubrette

Steffi Maroreifer
- 10 Sensationen . abends 8 Uhr im
ATLANTIC - CABARET

Kircbgasse 15.

Abends II Uhr : Stimmungs - Musik
mit Ballettelnlagen bei freiem Entree.

Sonntags 4 und 8 Uhr.
1737

Kaufmänn ischer Verein Wiesbadens^

G Wintergarten, Montag, 30. Jan ., abends 8 Uhr: *

'Experimental:Vortrag,f
TJprr PJwciL -ot-  Will « Dannlr D — U. •

Kaufhaus am Markt
filiili: AiMeii 14J Hauptgeschäft : De Laspao-

Str . I, an d. Friedrichstrasse.

iSimplizissimus
L vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : Gebr . Alexandroff.
Webergasse 37. Te lephon 1028.

Das grosse Januar -Programm
Gastspiel Robert und Margarete

Koppel in ihrem Repertoir.
Aranka Födor Westow

Hof opern Sängerin.
Lil Drey und Carl Syhen

in deren Tanz-Scetsch
„Die Tänzerin von Singapur .“

| Hanna und Marlene , Tanzspiele. |
Amuros , Tanzpaar der Mode

und übrigen Attractionen.
IEintritt Mk. 15.— Soupers &Mk. 45.—

Ab 9 Ohr abends:

|„TROCADERO“
Tanz -Palast und Bar.

2 Kapellen.

SU MksOll

1 Blitz. 1 Wolf ». sonst.
Metzgerei-Artikel vretsw.
U verk. Angeb. unter
1̂ . 1808 an die Ge°schäftsst. &■ Bl . (♦«063

Amerikanische
ftttje und lange Holen.
Wickelgamaschen. seldgr.
Hosen Aavven «. bestebl. SÄlofferanzÜge neu
«tnaetr. u. besond. dill.
Mfferi , DamdaLialL . P.

2M. Handkarren
f. neu. su vk. Norderi-
ftadt. Kirchg. 17. (W

Schwarze Kleiderj
Schwarze Blasen j
Schwarze Röcke
♦Trauer-Hüte. 1

| Trauer-Schleier
; Trauer- Stoffe

oon brr et» fach sie, bis jot
eleganteftea «Ehrung.

| Herr Physiker Wllt. Panct -Berlin, | | f VlUMeNthlll!
“ “ Kaiser . Friedrich - Ring 70, am Landeshaus• Dozent der Humboldt - Hochschule Berlin : »

g Neuestes aus der Wunderwelt der 2

| Elektrizität . !
• Kartenverkauf : Für Nichtmitglieder Mk. 12.—, 2
S*8.—,6.—,4.—in den bekannten Verkaufs-•stellen (siehe Plakatanschlag ), für Mitglieder f

gelten die üblichen Bedingungen . g
Vorbehalt .Plätze bei Blfloklioh, Wilhelmstr .56 !
und Schottenfels, Theaterkolonnade 29-31. I

iWceaw — • *— %» — * • * *

2un
•M

Fr «Xr a,«Se.nJ ?.7 ‘ »bends8 Uhr
„LOGE PLATO«1, Frledrichstr . 85.

Zeichen des Weitendes
Vortrag d. Herrn Mlss.-Dir.H. F.Schuberth -Berlln.

Eintritt frei für Jedermann! [*8678

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund .: vorm. 10-1, naotim.3'i--7Uhr

Heilinstitut für Haut-
und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte WarterJume.k- - J

Grosses Jubiläums-
Festprogramm!
Shackleton ’s

Südpol -Expedition
Ein leb. Dokument u.
erschütternd . Drama
in den Eisregionen

in 5 Akten.
Aus der Alt -Wiener

Biedermeierzeit
Bräutigam
auf Kredit.

Eine Film - Idylle in
5 Akten nach Motiven
von Gottfried Keller
verfasst von dem
Wiener Schriftsteller
Dr. Welll, nach der
schnurrigen Episode
„Kleider machen Leute"

| Spielzeit 3—11 Uhr.

Kammer-
:: Lichtspielej

ljKaurltiu *ia *i\ l2.

Das rote
Plakat.

Kriminal-Drama
in 6 Akten

I mit Emmi Oenner
1von der Komischen |

Oper in Berlin.

| NOBODY: 8. Episode I

Kleine Eintrittspreise.

Park-Kabarett
im Park - Hotel
Wilhelmstrasse 36.
Fernsprecher 6349.

Konzession. Künstlerspiele.
Anfang punkt V* 9 Uhr.

Das Januar-Elite-Programm
Slssy Scoth

Norwegisdie Sängerin.
Ingeborg -Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Kün stierin.

Valentine Olida
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dflveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog -Normann

in ihren
Tanz-Schöpfungen.
Maria Einodshöfer

Vortrags -Kunst !erin.
Elenita Schlflter-Orünitz

König!. Rumän.
Kammersängerin.
Leonld Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucle König
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conferencier.

Donnerstag, SS. Jamrari

Kurhaus zu wiesbad Î
Donnerstag, den 2«. Januar igxz:

4- b.so Uhr. Rachmittags -Konrert.
Stadt. Knrorchester. Leitung: Her? H-ruiay^
I. Onnertnre zu „Le rot l'a dif von Deltbe».

;ng »er Gitter t» Walhall au» . Rheingold' nL'
j—  S . Walzer aus „Der Rosenkavalier' von w,
4. Balletttnnfik au» „Die Königin von Saba' bT,
— ß. a) Nordisches Wiegenlied, b) Drantu
sillndche» von Köhler. — «. Onoertnre zu „st,
Weber. — 7. Kantafle aut „Robert der
Meyerbeer.

S Uhr i« Abonnement mtt Zuschlag.
Trauerfeier zum Gedächtnis Arthur »

lt A . Januar ISA zu Setpjtg.)
StlldtischcS Kurorchester. Leitung: Herr Carl

1. Trauermarsch au» der Symphonie Nr. » ^
(Eroica) von Beethoven. — 2. Satz 1 «. 4 cm»I
phonie pathetique (Nr . ö H.moll) von Tschad*
3. Sicgsrieb« Tod und Tranermarsch aut
menutfl* von Wagner.

8 bis 13 Uhr im kleinen Saale:
Gclcllschafts-Abenö

mtt Vorführung moderner Tänze durch Jult«
Egon Bier un» Partnerinnen . ^

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahreshefte

Erstes hest 1922
Inhalt:

Zur Siedelungsgeschichte des Ta.
dorfes Riedelbach(Kreis Ast«

und feiner llmgebnng.
herausgegeben von h. vohl, r „

direkter a. D., Soberto. Taunus.

Preis 6.— Mark.

Zu beziehen durch: a
Wiesbadener Verlags-Anstalt

©. m. b. H.
Wiesbaden, Molasftratze((.

Nach außerhalb unter Nachnahme znz«
1.50 INk. Versand- nnd portospesei

V.

•Selbständige Positii
mit hohen VerdienstmögliAkeiten i>

] erste Versicherungs - Gesellschaft mit i
j gangbaren Branchen gewandten Hr

durch Anstellung als L
©rganisationsleitei

I Bewerber , auch Nichtfachleute , die
j gemäß eingearbeitet werden , wollen
j meld .u.N. 1599a. d. Gesch.d. Bl.,Nikolasr

Bekannte ututetfränflifc&e Brauerei mit ff®#
Krachtverbältn isten sucht für den Absatz ibrtl>
züglichen dunklen ErvortbiereS für MesbaN»1
Umgegend ehren rWrifgen

Vertreter.
Offerten unter W. 904 an die GeschSstSstrlle>>
Nlkolasstraße 11,  erbeten.

Syphilis,
Haut-u.Gelchlechtslsiden
Blutunterrudiungen etc.
Speaeial arzf

appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Mapktsfp . 6.

10-1, 4-7. Sonnt. 10-1.

Heute
M -Sesulye

- Eintritt fpei -

Wintergarten - Orchester.

Mähmaschinen
neu, preiswert . Mayer,  Wellritzstrisse 27,
SG kfP U4t » . 4*8670

12- evtl. 3-Zimmer-
WoHnung

I im Boröerh. v. 8 erw.
deutschen Vers, zu mle-
ten gesucht. Off. unter
H. 1478 an die Ke-

I schaftsstelle d. Bl.  lSörs

UlMglelien

Bäckerlehrling
w' rd gesucht. Bäckerei
Pfetsser.  Rambach.

I Wiesb^ Str ^ l6a^ l*M^

^Nellell SesW ^
Wo kann br. Junge v.

^aad bas scknhmacher-
>W “ « 1 «L ? Off. u.
LU « «. dc.Kekb. dM.

reghühner , zer-
) legb.Ställe.Brut-

öfen, Knochen¬
mühl., den Eier-

ertrag hebend, Geräte etc-
SeflLgrlhof i. lerffentteia!ii.
Preis !, frei - [« 296

iunverherr.l sucht gleich¬
artige sichere Stellung
ober als Bürodiener.
Eintritt könnte sofort er¬
folgen. Beste Zeugn. rmd
Emvfehlmigen! Gesl. Off.
u. H . 1857 an die Ge- _ . •
« »»' ° « ■ ÖSSt * ■"*
j j SchnEiderej Sclisisii

Franken stratze 18. '
Telepliot » 348 « .

Allzüge
ll. Paletots

\ SffiitEfalsDfutunoI
Senden Sie Ihren Na¬
men u. Geburtsöat . ein.
«ie erhalt , dafür Ihren
Lebensfubrer. w. Ihnen
Ratgeber in allen Le-

, benslaa. ist: Berns. Er¬
folg. Glück, Gesundheit.
Liebes- u. Eheleben! Ge-
naneste astrolog. Ans-
arbeit . Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. seni.
Leben. P^eis Ji 12.- ,
Jorto mm.  Astrolog.Büro s . Bruhiis . Ber.
itn-« ch«„cberg A 151.IMMe6d)iM‘
liinDScMeutetiii
Gegen Einsendung von

. 25 sollen Sie Ihre
«ukunft erfahren. Schrei¬
ben Sie genaue Wreffe,
ledig oder verheiratet,
Dame oder Herr , an
ZM Treber. Mainz.Kastrich 88, L. (*8875

I ..34 litt lett s goh. „
I siibllch-m «lusschlog mit

dsnrchr
' ftartm

KriegsbesAifligter?.JUÄ L
einem Geschäftshaus oder Fabrikbeh»

Reg.-Bez. Wiesbaden auf sofort oder 1-F®
Austeilung irgend welcher Art. Angebote'
N. 1592 an die Gesch. d. Blattes, NikolaP“
laajmmaDanntxi am nnrrinDDO'

!» taälüc
Im. iruidc fosl. Silier

SU kaufen gesucht.
Off. u. H. 1353 a. d.

1Gesch. d. Bl. [6757

Prima gelbe

ver Ztt . 66— Ji  frei
äentS. G. Nickel, Well-
rttz.ktmb- m.  Lei . 1703.

Durch ein bcsibec
— ®llid Zocker’,
‘ateaf-Mcdizlnai-Seife Hobe

| 'rf) das Übel völlig bejeilcol
Q.& . Pollz .tzerg .- Dazu
ecickooli-cr-emelnichtsellend
u. Ie»haIl,g)Lnall .Apotdei
Drogerien u.  tzarfümerl« .

CUM. . Mainzer Strasse 64 . "MM

Ausbildung zur Kindergärtnerin I •
Abschlussprüfung und Reifezeugnis.
dauer 1 Jahr . Praktische üebung in
garten und Familie . Säuglingspflege . Pfl
auf Verlangen . Anmeldung tägli * von
Beginn des Kursus zu Ostern.

Fröbelsdier Privatkinder^J
Anmeldungen von Zöglingen jsäerr

Marie Grothus , staatl . geprüfte l

herrschastl. MS
floitäe Ginrichtungcn. einzelne Stücke. ßuL

Bronzc». Teppiche. Pianos , « asse«̂Kriüalliache,,. Porzellane u. Gläser faufiff
gaffe Holzheo,  Adolfstraür « Laden,

Ält -Metall
IMessing, Kupier, Blei, Zinfc

kauft zu den höchsten Tagespreis^

IJakob Gauer v tS »1

k
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